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Die Außenpolitik der Sowjetunion
Wenn man die Außenpolitik eines Staates über denVerlauf eines Jahres hin betrachtet , fo wird man im allge¬meinen stets Erfolge und Mißerfolge gemischt finden und da¬raus feine Lehren ziehen können . Selten aber werden dieseLehren so eindeutig und klar sein , wie in der a uhenp oli -tischen Bilanz der Sowjetunion für 1927. Mankann das Ergebnis kurz auf eine Formel bringen : Wo die

Sowjetunion die Parteipropaganda der Weltrevolutronin den Vordergrund gestellt hat , hat sie j ch w e r st e M i jj e t *
folge erlitten . Der Abbruch der Beziehungen mit England ,öte Rückschläge in China , die schließlich zu einem Massacreunter den zahlenmäßig schwachen chinesischen KommunistenMuhrt haben , sind typische Beispiele hierfür . In der gleichen
^ rchiung lag die nur mit Mühe abgehaltene Gefahr eines
Abbruchs der französisch-sowjetrussischen Beziehungen . Sicher¬lich war es nur ein Vorwand für den französischen Chauvinis¬mus und des sowjetfeindlichen Petroieumkapitals in Frank¬reich , die Stellungnahme des Sowjetbotschafters , der sich mit
andern Mitgliedern der kommunistischen Opposition für di«
Meuterei der kommunistischen Soldaten gegen ihre eigene Re¬
gierung ausgesprochen hatte , zum Anlaß zu nehmen , nicht nur
auf die Entfernung Rakowskis , sondern auch auf den Abbruchder diplomatischen Beziehungen Frankreichs zur Sowjetunion
überhaupt hinzuarbeiten . Aber es ist gerade charakteristisch ,daß die Sowjetunion diesen Vorstoß nur parieren konnte , in -dem >re die staatlichen Notwendigkeiten über die Partei stellte ,
{ i, ?? ’ ' 1 fatten ließ , obwohl er nichts getan hatte , was nicht0I^ mun Mten, ob Opposition oder Regierungspartei ,keiostver>tandlich war , und um das Agrement für einen neuen

r t
n J - aris nachsuchte .' irse Niederlagen sind sämtlich Phasen des großen Rin¬gens mit England , von dessen Angriffsabsichten gegen die

^ wietunion man in Moskau fest überzeugt . ist , und zwar
!m »

Phasen , in denen man die kommunistische Partei als~ ™ *{u 8 benutzte . Viel bester hat die Sowjetunion auch im
taktischen Kampfe gegen England da avgeschnitten , wo sie als« taat vorging und Verträge abschloß, wie den Handelsver -» ° g mit Lettland und die Verträge und .Abkommen mit Per -

Erträge , die die Klausel der Unterlassung jeder politi -
HirfT der Außenstellen enthalten . In diesem tak-

Gingen hat Moskau tatsächlich Boden gewonnen . Derzweifellos bestehende englische Plan , die Sowjetunion inEuropa mit einem Ring von Randstaaten zu umgeben ^ dieeiner einheitlichen Direktive , in erster Linie der Führunget " es ^ " gland befreundeten Polens folgen würden , dürfteN)cht mehr zu verwirklichen sein . Außer Polen selbst, das ein
eigenes Jntereste an der Durchführung einer derartigen Koa -
nnon hat , ist jetzt nur noch Estland unbedingter Anhängeremes solchen Planes .

- t » . Außenpolitik der Sowjetunion ist freilich in einemweit übertriebenen Maß von einem Alpdruck der englischen

Gefahr beherrscht . Dieses Motiv spielte im verflostenen Jahr
in der ganzen Weltpolitik Moskaus eine Rolle , auch wo es sich
direkt gar nicht um England handelte . So werden z . B . auch
die Beziehungen zu Deutschland ständig von dem Mißtrauen
gestört , Deutschland könne in die Anti -Sowjetkoalition unter
englischer Führung eintreten . Ein Mißtrauen , das die kom¬
munistischen Blätter in der Sowjetunion selbst nur
andeuten , dem aber die von Moskau im Ausland
geleiteten Blätter , wie etwa die deutsche kom¬
muni st ische Presse , unverhüllt und provozierend Aus¬
druck geben . Geschickt ist diese Politik des Mißtrauens und
der Verdächtigung natürlich nicht . An dem festen Willen
Deutschlands , keine einseitige Stellung einzunehmen , sollte
auch in Rußland kein Zweifel sein . Im übrigen macht man
politische Geschäfte nicht mit Schmollen und Vorwürfen , son¬
dern mit realen Leistungen , d . h . nachdem Deutschland am
meisten zu dem wirtschaftlichen Wiederaufbau Rußlands bei¬
getragen hat , sollte au chdie Sowjetunion Deutschland in einem
größeren Maße wirtschaftlich helfen .

Statt von Moskau aus dupkle Angriffe gegen Deutsch¬land zu richten , täte man besser, die deutschen Klagen über
das Ausleiben eines Aufschwungs der deutsch-russischen Han¬
delsbeziehungen zu berücksichtigen.

Auch die sensationellen Ereignisse in der Außenpolitik der
Sowjetunion im verflossenen Jahre , ihre Beteiligung an den
Abrüstungstzebatten der Völkerbundskommission , hängen mit
der Englandfurcht in Moskau zusammen . Man will dort ver¬
treten sein und mitreden , wo , wie man annimmt , England
an dem Ring gegen die Sowjetunion schmiedet. Trotzdem
war der Entschluß Moskaus , nach Genf zu gehen , in Anbe¬
tracht der ständigen Hetze gegen den Völkerbund zwar bla¬
mabel , aber richtig , wie die internationale Resonanz zeigt .
Außerdem hat die Sowjetregierüng — wie seinerzeit in
Brest - Litowsk — das Vergnügen , dis restlose Durchführung
moderner Prinzipien verlangen zu können , da sie weH , daß
die anderen dabei nicht folgen wollen oder können . Welchen
Wert es für die Sowjetunion darüber hinaus hat , an diesem
Mittelpunkt internationalen Lebens , wie Genf schon einmal
ist , vertreten zu sein , zeigt die Unterredung Litwinows -Cham -
berlain und Litwinow -Briand .

Wo Moskau also als Staat ausgetreten ist und seine
Staatsinteresscn hat maßgeblich sein lasten , kann es mit Be¬
friedigung auf das Jahr 1927 zurückblicken. Da zeigt sich
denn deutlich , wo das hemmende Element in dem Dualismus
zwischen Staat und Partei in der Sowjetunion liegt : In der
Beherrschung des Staatsapparates durch eine doktrinäre
Parteigruppe , in den Schwierigkeiten , die der Staatspersön -
lichkcit der Sowjetunion durch die kommunistische Propa¬
ganda , die von Moskau ausgeht , bereitet werden ; der So¬
zialismus ohne Demokratie ist auch außenpolitisch eine Er¬
schwerung für den Austtieg der Sowjetunion .

Sozialistisches Regiment in Riiaunfchweig
Fort mit reaktionären

- .. .„jweig, 2 . Jan . ((Eis. Drabt .) Die sozialdemokratischeLandesregierung setzt ihre Aktion zur Säuberung der oberen Ver-waltungsstellrn von reaktionären Beamten fort . Sie hat nun auchden Kommandeur der braunschweigischen Staatsvolizei , Oberst¬leutnant Warder -Eunning durch die im Staatspolizeibeamtengesetzvorgesehene Lösung des Dienstverhältnistes aus dem Amte ent¬lasten. Der Oberstleutnant hatte im Untersuchungsausschuh desLandtages im vorigen Jahre sich ! o auffallend reaktionär benom¬men , und die Ergebnisse der Verhandlungen hatten ein so merk-Würdiges Bild über den Kommandeur entrollt , dab damals selbstdie
Braunschweigische Landeszeitung ihrer Verwunderung darüberAusdruck gab.
Braunschweig, 2 . Jan . (Eig . Drabt .) Kur, vor Neujahr hat" le sozialistische Regierung des Landes Draunschweig eine Neu¬regelung der Mieten beschäftigt und Beschlüße gefabt, die zwar beiden Hausbesitzern einigen Zorn , bei den breitesten Bevölkerungs -ich schien aber höchste Anerkennung auslösen werden . Die schwarz-Meih-rote Regierung hatte die Zwangswirtschaft für Geschäfts¬räume auf Betreiben der Hausbesitzer beseitigt . Das Ergebnis wareine teilweise unerhörte vielhundertprozentige Steigerung der Mie¬ten für Läden und Werkstätten. Darüber seufzte besonders derkleine Mittelstand .

Beamten - Mieterschutz
Die Regierung Jasver hat jetzt durch eine Verordnung be¬

stimmt, dah nunmehr Geschäftsräume wieder in die Zwangswirt¬
schaft einbezogen werden. Die Mieter von Geschäftsräumen kön¬
nen nicht , wie bisher , von rachsüchtigen Hausbesitzern willkürlich
gesteigert oder an die Lust gesetzt werden. Zugleich hat die sozia¬
listische Regierung verordnet , dah nicht mehr bei der Berechnung
der Wohnungsmieten zu dem gesetzlichen Satz noch die sogenannten
Nebenleistungen (Trevvenbausbeleuchtung , Müllabfuhr , Schorn-

steinreimgung usw .) geschlagen werden. Sie gelten mit als zu den
Betriebskosten gehörig, müssen aber vom Vermieter getüvgen wer¬
den. Nur das Wassergeld gilt als Nebenleistung und kann auf die
Miete umgelegt werden . Jedoch kann in diesem Falle der Mieter
die gesetzliche Miete um 3 v . H . der Friedensmiete kürzen . Damit
ist ein Teil des krassen Unrechtes, das die letzte Regierung verübt
hat . bereits wieder gutgemacht worden.

Die Mietervereine hatten vor dem letzten Wahlkamvf den Be¬
schluß gefaßt, eine eigene Mieterliste aufzustellen. Auf Betreiben
der Sozialdemokratie wurde dieser Beschluß wieder ausgehoben.
Die Verordnung der sozialistischen Regierung hat nun gezeigt, dah
die Wahrnehmung berechtigter Interessen von der Sozialdemokratie
durchaus ernst genommen wird .

Duüenpolitik - er französischen
Sozialisten

^ P " kis , 2 .Jan . (Eis . Drabt .) Den von Paul Boncour auf
ttu * miialistischen Parteitag entwickelten außenpolitischen Thesen
t^ "

,.̂ vromsli im Povulair scharf entgegen. Er weist auf die Be'") ! Üste ho * ^ •*- - • "
lande,
oen g

wuoiunjicii eiumueu , ouv | ie IM eigenen rranoe oivio -llinchcn Aktionen, um die Politik der Revision noch schwieriger
^ . ^utalten , nicht so passiv gegenübersteben. Es sei unbestreitbar ,r ® me von den verschiedenen französischen Regierungen seit ISISaogeschlostenen Sonderverträge mit der Tschechoslowakei , Polen ,Rumänien und Jugoslavien im wesentlichen der Aufrechterhaltung

. . . . . . . . . . .» ywntHbMi * ,»*7*»» I viiiuvuui , U/Clfl UU | iHC OK *." lusse der internationalen sozialistischen Kommission und insbe -tonvere auf die Stellungnahme des französischen Parteitages zuFcn «inedensverträgen hin . Auf Grund besten müste man von denuanzösischen Sozialisten erwarten , daß sie im eigenen Lande divlo-

des territorialen und politischen Status quo dienen sollen . Dadurchwird die Anwendung des Art . 19 des Völkerbundspaktes zü einer
friedlichen Abänderung der Schiedsverträge von allem Anfang an
unmöglich gemacht . Die französischen Sozialisten dürften aber nicht
vergessen , daß sie auf ihrer Konferenz von Marseille gefordert ha¬
ben, das Verfahren des Art . lg wirksam gestalten zu helfen.

Im übrigen habe die Partei schon ISIS den Versailler Vertrag
abgelehnt und deutlich jene Bestimmungen hervorgcboben, die vom
Standpunkt des Sozialismus aus am unannehmbarsten sind , Io die
deutsche Oftgrenze, die Zerstückelung Rußlands und das Anschluß -
Verbot für Oesterreich . Aber gerade hinsichtlich dieser Fragen seien
Sonderverträge zu Stande gekommen . Zyromski hält es für not¬
wendig, daß über diese Dinge Klarheit geschaffen werde und die
Partei ihr außenpolitisches Programm den sozialistischen Forde¬
rungen und Grundsätzen anpasse .

Das Mauenwahlrecht in Frankreich
Paris , 31 . Dezember.

Wenn Mitte Januar Kammer und Senat wieder znsammen-
treten , dann steht vor dem hoben Parlament die Frage des Frauen -
wablrechts als einer der ersten Punkte auf der Tagesordnung . Der
Ministerpräsident Poincarö hat der Pariser Rechtsanwältin Maria
Verone ( Vorsitzende der „Französischen Liga für Frauenstimmrecht")
bereits mitgeteilt , daß die französische Regierung beschlossen bat ,
sich vor dem Senat für das aktive und passive Wahlrecht der fran¬
zösischen Frauen einzusetzen , — allerdings einstweilen nur für die
Wahlen zu den Stadtverordneten -Bersammlungen .

Schon tobt der Protest . Er kommt vor allem aus der „Demo¬
kratischen Linken" des Senats . Das ist die Senatsgruove der „Radi¬
kalen Partei "

, welche im Senat den größten Einfluß auszullben ver¬
mag. Die Kammer hat längst ein Gesetz über das allgemeine
Frauenwahlrecht angenommen , aber die alten Herren im Senat
konnten sich bisher nicht dazu entschließen , den gleichen Weg ein-
zuschlagen . Auf dem Kongreß, den die „Radikale Partei " im Ok¬
tober in Paris abhielt , bat die Frauengruvve der Partei erklärt ,
sie begnüge sich als erste Etappe mit dem Wunsch der Einführung
des aktiven und passiven Frauenwahlrecht für die Stadtverordne -
ten-Versammlungen . Aber selbst diele bescheidene Bitte wurde der
Frauengruvve abgelehnt , obwohl diele sehr richtig darauf hinwies ,daß eine derartige Ablehnung eines wichtigen liberalen Grund¬
satzes kein gutes Mittel sei, um linksstehende Frauen gerade der
Radikalen Partei " nahe zu bringen und daß es schon allerhand Mut

koste , überhaupt noch eine Partei zu verteidigen , die bisher nichtdas Mindeste für die Frauen getan hat .Man weist auch in der „Radikalen Partei " gern daraus hin , daßin der Erklärung der Menschenrechte nach der französischen Revo¬lution von 1789 das Wort „Bürger " (alle Bürger sollten vor dem
Gesetz gleich sein) nicht bedeute, daß Mann oder Frau nicht die
gleichen Rechte in der Staatsverwaltung haben , aber wohl die
gleichen Pflichten bei der Steuerzahlung oder bei der Mobilisa¬
tion zum nächsten Kriege . Besonders auf ihre Muttervflicht gegen¬über den Kriegstreibern weisen die linksstehenden französischen
Frauen hin . Eine Propagandistin der „Liga für Frauenaktionen "
verteilte im vorigen Jahr auf der Straße in der Nähe des Pariser
Rathauses einen Aufruf gegen das Kausen von Bleiioldaten . Eine
Mütter , die den Aufruf gleich überlas , knüllte daraus einen Ball
und warf ihn der Verteilerin zurück, wobei sie zu ihrem Sohn sagte :
„Dein Vater war im Kriege . Da kannst Du , wenn es sein muß, auchruhig hingehen"

. Seitdem hat die „Liga für Frauenaktion " eine
starke Propaganda gegen den Verkauf von Bleisoldaten in Frank¬
reich organisiert . Noch vor Weihnachten vorigen Jahres schrieb siean alle großen Geschäfte von Paris und bat um Einstellung des
Verkaufs von Kanonen , Munition und so weiter . Ein einziger
Warenhausdirektor antwortete , aber nur um zu sagen , die Rolle
der Kaufleute bestehe darin , ihren Kunden Rechnung zu tragen .
Die Liga war durch die Antwort nicht entmutigt . Sie wandte sichnun direkt an die Fabrikanten und eine genaue lleberwachung der
Geschäfte bat ergeben, daß man es nicht nötig bat , wie die ameri¬
kanischen Frauen , die betreffenden Geschäfte einfach zu plündern ,sondern daß die Kaufleute bald ihr Lager schnell abzusetzen suchtenund nur noch sehr geringe Nachlieferungen vorkamen.

Nicht nur wegen des größeren Friedenswillens der Frauen ,sondern auch deshalb , weil diese ein erster Faktor bei der Neu¬
ordnung der sozialen Verhältniste sein können , tritt die französische
sozialistische Partei fast einmütig für das Frauenwahlrecht ein , und
zwar für das vollständige, das sich nicht auf die Stadtverordneten -
Bersammlungen angstvoll beschränkt . Einige vorsichtige Stimmen
weisen warnend darauf hin , daß die in Frankreich noch sehr unter
dem Einfluß der katholischen Pfarrer stehenden Frauen viel eher
für die Reaktion als für den Fortschritt eintreten werden, weshalb
übrigens auch die Rechtsparteien ŝ hr eifrige Verfechter des Frauen¬
stimmrechts in Frankreich geworden sind . Aber selbst auf diese
Gefahr hin haben die französischen Sozialisten den Mut — und
L,' on Blum betonte das erst eben wieder in einem Leitartikel des
„Povularie " — , das Prinzip des Frauenwahlrechts baldigst in die
Praxis ganz umgesetzt sehen zu wollen . „Das ist eine Revolution !
Da überläßt man das Schicksal der französischen Republik einem
Würfelspiel "

, schreibt wörtlich der radikale „Somme libre "
, und doch

haben die skandinavischen Länder , hat Australien und Neuseeland
diese Reform schon als erste nach der Mitte des vorigen Jahrhun¬
derts durchgeführt, ohne daß man von einem Umsturz der sozialen
Verhältniste bisher dort etwas gehört hätte . Aber die 350 006
Frauen , die in den verschiedenen französischen Frauenstimmrechts¬
organisationen tätig sind , werden noch manche barte Arbeit haben,bis sie sich am Ziel ihrer Bestrebungen sehen .

Kurt Lenz .

Eis- und Aeberfchwemmungs -
gefahren

Aus den verschiedensten Teilen des Reiches wird , ivie aus
allen Gegenden Europas wachsende Eisgefabr gemeldet.
Elbe und Rhein find stark vereist, wodurch die Schiffahrt auf beiden
Flüsten brach gelegt ist. Auch die Donau gleicht nach den hier vor¬
liegenden Meldungen einer riefigen Eiswüste . Die niederöster¬
reichische Stadt Hainburg ist dadurch katastrophal gefährdet.
Alle Versuche , die in der Nähe dieser Stadt lagernde ungeheure
Eisbarriere durch Sprengungen zu lockern und dem Donanwaster
Abfluß zu fichern, find bisher völlig ergebnislos geblieben, sodaß
die Gefahr einer katastrovbalen Ueberschwemmung
besteht . Aus Bosnien wird sogar gemeldet, daß wegen der dort
herrschenden Kälte und den Verkehrsstörungen, die diese mit ***>
bringt , eine Hungersnot aosgebrochen ist.

Hungersnot in Bosnien und der
Herzegowina

Graz , 2. Jan . Die Tagespost meldet aus Mostar : Wege«
der Schneeverwehungen in einigen Gebieten Bosniens und der Her¬
zegowina ist eine Hungersnot ausgebrochen. Der Kreistag voni
Mostar hat in seiner heutigen Sitzung für die Versorgung dieserGebiete einen Betrag von 500 000 Dinar bewilligt . E» ist aber
fraglich ob die bedrohten Gebiete mit Lebensmitteln versorgt wer¬
den können , weil der Verkehr noch immer erschwert ist.
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Schachergcfchäfte am
Mittelmeer

(Bau unsere« Orirntkorrespondeuten .)
Haifa, Ende De ». (Eig Bericht.)

Das Raunen , das über Verschiebungen im europäischen Man¬
datsbesitz am Mittelmeer im Gange ist , seit England die Verwal¬
tung Palästinas und Frankreich die von Syrien arksllbt , verdichtet
sich soeben wieder zu ernsthasten Kombinationen . Frankreich steht
vor der Frage , ob es sein syrisches Mandat, das ihm bisher so
wenig Freude gemacht bat , doch endlich aufgeben soll und
Italien rüstet sich zum Antritt sür die französische Erbschaft.

Ganz freiwillig wird der Verzicht Frankreichs auf Syrien nicht
erfolgen . Wenn Frankreich in Syrien schon mehr Blut und Geld
gelassen bat als seine Kräfte vertragen können , so ist die Sucht
nach Prestige bei den Männern, die in der französischen Kolonial -
volitik einen bestimmten Einfluß ausüben , immer noch so groß,
daß sie sich nicht dazu entschließen können , unfruchtbare Experimente
zugunsten einer weisen Beschränkung aufzugeben. Das Kapitel
Syrien wird daher einmal eines der traurigsten in der neueren
Geschichte Frankreichs bilden und wird charakteristisch für die Irr -
w ge sein , auf die ein Volk kolonialvolitisch durch die Instinkt¬
losigkeit und die Inkonsequenz seiner führenden Politiker zu ge¬
raten vermag . In der Trunkenheit des Sieges hat es in Frank¬
reich in Kolonialfragen eins Einheitsfront von Poincarö bis
Hcrriot gegeben , die den Traum eines französischen Kolonialreiches
durch wahlloses Erraffen von Besitzstücken aus der Konkursmasse
des Gegners zu verwirklichen glaubte .

Diese Sünde gegen den heiligen Geist der politischen Ver¬
nunft wirkt seit der Mandat-Übernahme Frankreichs über Syrien
weiter fort und es bat erst sehr deutlicher Hinweise bedurft , um
die Idee einer Liquidation des syrischen Abenteuers in den Köo'en
der ausschlaggebenden Politiker Frankreichs überhaupt aukdäm-
mern zu lasten . Es gibt natürlich noch einflußreiche Kräfte , die
dieser Erkenntnis Widerstand entgegensetzen . Die Militärs und
der Klerus könnten noch jahrelang in Syrien so weiter wirtschaf¬
ten wie bisher und auch der französische Steuerzahler würde unter
dem Einfluß der Industrie- und Bankcnpreste — wenn auch seuf¬
zend — weiter die Opfer bringen , die „der Rubm der Nation "
von ihm verlangt .

Die Beschleunigung der französischen Erkenntnis von der Not¬
wendigkeit eines Verzichts auf Syrien kommt daber in der Haupt¬
sache von außen . Seine Haupttriebkraft ist Italien und ge¬
fördert werden die italienischen Ambitionen durch England , das
jede Möglichkeit dankbar begrüßt, die kolonialvolitische Position
Frankreichs zu schwächen. Die Aktion für den Verzicht des syri¬
schen Mandats durch Frankreich wird auch diesmal wieder von
England in Gang gebracht . Die englische Presto gibt als Auftakt
für die Begegnung Briand - Mussolini die Parole aus , daß
die syrische Frage auf dieser Entrenue endlich geregelt w rdcn
müste , um die englisch -französischen Beziehungen im naben Osten
wieder zu bestem . Diese Offensive hat den Zweck , Frankreich zur '
Nachgiebigkeit gegen die italienischen Wünsche zu bewegen. Frank¬
reich soll sich die Ruhe vor den kolonialen Aspirationen Mustolinis
durch den Verzicht auf Syrien erkaufen. Mit der Erfüllung dieses
Verlangens wird zwar der Appetit seines Nachbarn nur zeitweilig
gestillt werden. Die Erfahrung wird sehr kald lcbrcn , daß auch
mit Syrien der. Kolonialhunger Italiens nicht befriedigt ist und
der italienische Ruf »ach Tunis und Marokko wobl für einige Zeit
verstummen, aber immer wieder erhoben werden wird . Die Be¬
unruhigung über die Regelung der Besttzverhältniste am Mittel-
mecr wird weiter bestehen bleiben , denn die Ideologie des Faschis¬
mus wird in der Hauptsache von dem Gedanken des Mittelmeers
als „mare nostro" Italiens beherrscht .

Italiens Propagandaarbeit im mittleren Osten ist auf lange
Sicht eingestellt und leine Tätigkeit in Palästina ist ein Schulfall
da 'ür, mit welcher Energie und mit welchen Mitteln es in jede
Position der Levante einzudringen sucht. Mustolini hat im vori¬
gen Jahre das beste Pferd auf dem Gebiet« der faschistischen Außen¬
politik, einen seiner intimsten Freunde , den Abgeordneten P e -
drazzi zum italienischen Generalkonsul in Jerusalem gemacht ,Pedra^ i hat sich sofort nach seinem Amtsantritt mit der ganzen
Intensität seines Temperaments in den Strudel gestürzt . Abge¬
sehen davon, daß er sofort vie ungefähr hundert im Heiligen
Lande lebenden Italiener faschistisch organisiert bat und bei jeder
passenden und unoastenden Gelegenheit der unter dem Einfluß der
italienischen Geistlichkeit stehenden arabischen Jugend das Evan¬
gelium Mustolinis predigt , läßt der Vertreter Italiens keine Ge¬
legenheit vorübergehen, die Fühlung mit allen in Palästina wir«

Hchwerös Blut
Roman vonJuhaniAbo •

(Nachdruck verboten)
4 ( Fortletzung. )

Einer von denen war er ? Von den Schemeikkas ! Von der
größten Kaufmannsfamilie Kareliens, von den Waldläufern,
Viirentötern , Renntier- und Elchichützen, der bochangesehenen rei¬
chen Sivve . Schon als kleines Mädchen, zu Hause bei Juhas Mut¬
ter , hatte Marja von ihnen sprechen hören, von den Gefürchteten,Gehabten , Verfluchten, den Mordbrennern , den Frauenräubern . . .
Hätte mich einfach mitgenommen, konnte aber sein Boot nicht an-
balten? — Marja griff nach einer Arbeit , ohne zu wisten , wonach ,eilte an die Tür, kam zurück, warf einen Blick durch das Fenster,
sah , wie Schemeikka versuchte , sich einen Sack auf den Rücken zu
riehen , aber stolperte und aus die Treppe des Speichers zu sitzen kam.Das hält der Rücken nicht aus, obgleich er lang ist. Juha nahm
Schemeikkas Sack und seinen eigenen, den einen auf die rechte , den
andern auf die linke Schulter . Maria entfuhr ein kurzes , spöttischrauhes Lachen . Brauchte der ihn gegen mich herabzusetzen ? „Das
Hackenkinn . . . das Krummbein ?" Aber ohne das Krummbein
wärest du Schlenkerbein jetzt in der Stromschnelle, statt daß er deine
Säcke trägt. Magst noch pfeifen, Unverschämter, und mit der Rute
auf den Sack schlagen ! Glaub nicht , daß ich nach dir sehne ! Glotz nichthinter dich ! — Und Marja zog sich vom Fenster weg . So einem
habe ich die Badestub« gebeizt !

Als aber die Männer an dem Fenster vorbeigegangen waren ,eilte sie doch hinaus und konnte noch sehen , wie der junge Mann
mit einem leichten Satz sich über das Zaungitter schwang . Da stand
auch die Magd mit einer Last Zweigbüschel auf dem Rücken »wischen
Pferch und Rinderstall :

„Guck den tollen Kerl , ist wie eine Seejungfer über den Zaun
geflogen. Wer war denn das ?"

„Der Schemeikka aus Uchtua will er fein.
"

„Da hat man den doch auch einmal gesehen . . . wenn auch
nur von hinten ."

„Lauf nach , dann kannst du auch sein Gesicht sehen !"
„Geht er schon mit Sack und Pack davon?"
„Ich weiß nicht , jedenfalls hat er nicht .Jebewobl" gesagt . Aber

ohne unfern Wirt läge der prächtige Bursch jetzt in der Schnelle,und seine Sachen gehörten einem anderen .
"

I kenben politischen und religiösen Kräften zu gewinnen . Obwohl
er mit dem Odium belastet nach Palästina gekommen ist, ein Geg¬
ner der von England geförderten zionistischen Politik zu sein , hat
Pedrazzi bereits am zweiten Tage nach seiner Ankunft den
Vertretern der jüdischen Presse mitgetilt , daß das Gegenteil der
Fall wäre . Auf der anderen Seite wird von ihm nichts unter¬
lassen , um auch den Arabern zu zeigen , daß Italien Verständnis
und Mitgefühl für ihre Wünsche und Nöte bat . Nach der Erd¬
bebenkatastrophe organisierte der Generalkonsul eine italienische
Hilfsexvedition nach Transjordanien und begab sich per¬
sönlich an ihrer Svitze nach Amman , nicht ohne bei dieser Gelegen¬
heit dem Emir von Transjordanien leine Visitenkarte überreicht
zu haben. Seine Propaganda wird unterstützt von den italieni¬
schen Orden , die kulturpolitisch im Orient das gleich Ziel mit dem
Faschismus haben : die Verdrängung de» geistigen Einflüsse« von
Frankreich. Zu diesem Zweck stellt der Vatikan stillschweigend
seinen ganzen Apparat in Palästina und Syrien der faschistischen
Propaganda zur Verfügung . In der italienischen Universität in
Jerusalem, einer Schöpfung des Kardinals Ferrari , bat Herr
Pedrazzi vor kurzem eine Serie von Filmvorführungen mit einer
Ansprache eröffnet, die zur Verherrlichung des faschistischen Sy¬
stems und Mustolinis im besonderen dienen. Es wird das histo¬
rische Verdienst des italienischen Generalkonsuls bleiben , die poli¬
tische Propaganda in Palästina auf den Standard der raffinierte¬
sten europäischen gebracht zu haben.

England siebt diesem Treiben vorläufig noch mit Ruhe zu.
Zunächst weil in diesem Spiel keine ernsthafte Gefahr für seinen
Einfluß in Palästina besteht . Dis zu der Zeit , wo Italien zum
bedrohlichen Rivalen Großbritanniens in Asien aufrücken wird,
bat es seine guten Wege . Außerdem stebt es im Belieben Eng¬
lands , Italien , wenn es wirklich in den Besitz Syriens kommen
wird , so viel Unrube und Beschäftigung zu machen daß die italie¬
nische Kraft und Aufmerksamkeit genau so wie die heutige fran¬
zösische völlig von den syrischen Angelegenheiten in Anspruch ge¬
nommen sein wird . Unter solchen Voraussetzungen wird auch nach
der .Befriedigung der italienischen Ansprüche auf Syrien von einer
Reinigung der politischen Atmosphäre im Mittleren Osten nicht
die Rede sein können. Solange die europäische Politik ibr System
nicht au*gibt , die Länder an der asiatischen Küste des Mittel¬
meeres zu Objekten des Imperialismus und der Wirtschaft zu
machen , wird auch dieser Teil der Erde nicht zur Rübe und
zur Gesundung kommen .

^eyen völkische Hetzer
Ein für Zeitungsstrabenbändlcr sehr wichtiges Urteil fällte

beute die große Strafkammer in Berlin. Ein Zeitungsverkäufer
batte eine Sondernummer des Völk scher Beobachter verkauft, die sich
g gen den . .Polizcitcrror" richtete . Die Nummer enthielt eine
Karikatur des Polizeivizcvräfidenten Dr . Weiß mit der Ueberschrift
„Der jüdische Herr von Berlin"

. Bon dem Zeitung : icrlag des An¬
geklagten waren Bild und Ueberschrift mit Rotstift umrahmt und
d e Ueberschrift unt - r^ r ! chen worden Das Gericht erkannte wegen
VerächtlichmachungdcsPolizeivizevräsidenten auf 1 Monat Gefäng¬
nis, während der Staatsanwalt tzMonate beantragt hatte . JmAn-
fchlutz daran wurde die Einziehung und Unbrauchbarmachung der
Platten und Form n der betreffenden Nummer des Völkischen Be¬
obachters ausgeivrochen.

Sowjetstern am Stahlhelm
In Nr . 302 des Kreisblattes und Generalanzeigers für

Kreis Ostprieanitz und des Wusterhausener Anzeigers findet
sich folgende Notiz:

Flatow (Osthavelland ), 23 . De,, llebertritt des
Roten Frontkämpferbvnde » rum Stahlhelm . Im
Lokale des Gastwirts Falkcnberg fand vor kurzem die feierliche
Verpflichtung der zu dem Stahlbelmbund der Fron .soldaten iiber-
getrrtenen Ortsgruppe des Roten Frontkämpferbundes durch den
Ortsgruppenführer F . Ple.stow statt . Mit einem kräftige»
„Front Seil !" wurden die neuen Kamerade» begrüßt.

Sie passen zueinander , die famosen sogenannten roten
„Frontkämpfer " und die Stahlhelmjünglinge .

Werbt für Wahrheit und Recht!

Werbt für unseren Volksfreund !
Nach einer Weile hörte man die Männer zurückkommen , in

lautem Gespräch , in guter Laune , Schemeikka mit einem Ranzen auf
dem Rücken , den er ins Haus trug .

„Er ist wohl nicht weg ?" fragte Maria .
„Die andern sind weg , aber dieser bleibt noch ."
„Weswegen bleibt er denn? Hätte auch gehen können .

"
„Lab nur .

's ist ein guter Kerl . Er muß noch bis morgen hier
auf seine neuen Handelsknechte warten , sagt er. Die kommen hier
alle zusammen, und einige ziehen von hier aus andere Straßen un¬
terhalb der Schnellen. Vielleicht richten sie hier bei uns eine stän¬
dige Herberge ein , und ich habe gesagt : tut das nur. Weißt du, der
muß ein Bad und Esten haben und in dem Speicher untergebracht
werden. Den muß man behandeln wie einen Pfarrer .

"
„Weshakib muß es denn der so haben, der Rekel ?"
„Er hat gut bezahlt, um keine Kopeke gefeilscht , wie die an¬

deren russischen Leute . Ist svassig und nett. Hat mir sogar einen
Schnaps für meine Mühe gegeben.

"
„War er süß?"
„Ob er süß war ? Das war er — irgend so was Ausländisches

— prickelt mir in den Adern wie int Frühjahr der Saft in der
Birke.

"
„So als ob die Blätter an dir ausschlagen wollten ?"
Juha entfuhr ein behagliches Lächeln und Marja ebenfalls .
„Die Badestube ist fertig , wenn ihr nichts anderes vorhabt .

"
„Marja , du mußt selbst kommen und uns das Master auf den

Ofen gießen.
"

„Das versteht wohl Kaiia ebenso gut wie ich .
"

„Nicht doch — du , die Wirtin mußt für den Dampf sorgen. Hör
mal ! Geh doch nicht — nicht mehr bärbeißig sein . . . Was?"

Er getraute sich, Marja mit der flachen Hand in der Seiite zu
berühren . Und sie fuhr ihn jetzt nicht an , tat , als hätte sie nichts
davon bemerkt , wiegte sich nur ganz leise . Aber Juha war es, als
habe er nicht die Erde unter den Füßen .

„In die Badestube, Freund !" rief er ins Haus , aus dem
Schemeikka sogleich herauskam .

Maria war von den Speichern weg halblaufend nach dem
Strande zugegangen.

„Du hast eine prachtvolle Frau"
, sagte Schemeikka , ibr nach¬

sehend . „Hebt die Füße wie ein Füllen vor dem Schlitten .
"

„Ja , die hebt die Füße ."
„Ist sie ' auch sonst nach deinem Sinn?"
„Ja , das ist sie , ist nach meinem Sinn wie sonst nichts. Und

deine Frau ?"

An völkischer Lümv e»
Mit grober Mehrheit bat der bayerische Landtag vor einigen

Wochen den antisemitischen Hitlerabgcordneten Julius Streicher,
seines Zeichens gewesener Bolksschullehrer in Nürnberg , zur Straf¬
verfolgung freigegeben. Streicher ist einer der berufsmäßigsten
bakenkreuzlerischcn Verleumder und Ehrabschneider des bayerischen
Landtags . Er batte in einer öffentlichen Versammlung mit Bezug
auf den Nürnberger Oberbürgermeister Dr . Luppe gesagt : „Luppe
könne verrecken wie eine Sau , er werde sich an ihn hängen wie rin
Metzgerhund an eine Sau".

In der Verhandlung vor dem Schöffengericht in Nürnberg be¬
stritt Streicher dieie Aeußerung und behauptete , lediglich erklärt zuhaben, daß er ruhig zuieben könne , wie Luvve verrecke wie eine Sau.Das Gericht stellte sich auf den Standpunkt , daß selbst die von Strei¬
cher „ -f ■■’ s —ne Aeußerung in Hnr irfirn ' cni Maße als bcleid gend
zu erachten fei und verurteilte ihn zu einem Monat Gefängnis .

Ireroeu oes ?rrmMyazen Militarismus
Landau 3. Januar . (Funkdienst) Aus Landau wird ge¬meldet, daß in der Nacht vom Freitag auf Samstag in Zweibrücken

13 Offiziere der Besatzungsarmee vor das Bismarck -
dentmal zogen und es „in nicht wiederzugebender Weise " be¬
sudelten . Auch ein Brunnen soll beiudelt worden sein . Ein
Augenzeuge der Vorgänge , der seinen Unmut Uber das Verhärten
der Offiziere ausgesprochen hat , ist angeblich mit Gewalt mitge-
schleppt worden und über Nacht bis zum nächsten Nachmittag gegen
4 Uhr in der Kaserne festgehaltcn worden. Auch in den Straßen
sollen die Offiziere groben Unfug angerichtet haben. Dir amtlich»
Untersuchung ist eingeleitet .

Senosienschastsbewegung
Heinrich Lorenz 25 Jahre Eeschästsführer der Eroheiittauf ».

Gesellschaft Deutscher Konsumvereine m. b. H.
Am 2. Januar 1828 beging Heinrich Loren » ( Hamburg)

sein 25jähriges Jubiläum als Ge .chäflsfübrer der Großeinkaufs-
Gesellschaft . Aus diesem Anlaß widmet das Organ des Zentral¬
verbandes deutscher Konsumvereine, die Konsumgenossenschastliche
Rundichau. dem hochverdienten Eenossenichaster einen Aufsatz .
Wenn anläßlich dieses Jubiläums der Name Heinrich Lorenz in
der m - und ausländischen Eenossenschaftsbewegung überall rüh¬
mend genannt werden wird , so entspricht das ebenso der Bedeu¬
tung der Person , wie der Sache, in deren Dienst sie steht Die 25
Jahre Geichäslsfübrung der Eroßeinkaufsgeiellschaft bedeuten eben¬
sosehr eine beispiellose Entwicklung eines gencssenichaftlichen Zen-
tralunternebmens, wie eine ganz ungewöhnliche Leistung eines
einzelnen , der verantwortlich und führend mitten in dieser Ent¬
wicklung stand und beute noch steht . Charakteristisch für diese
Periode ist der gewaltige Ausbau der Prvduktivadteilungen . Nach
dem tragikomischen Hindernisrennen um die Erstlingsschüvfung,die schließlich in Gröba errichtete Seifensabrik , neben übernomme¬
nen Produktiogenossen>chafrsdetrieben, ein gewaltiger , stattlicher
Neubru nach dem anderen .

Gerade aus diesem Gebiet aber liegt ein gut Stuck der erfolg¬
reichen Tätigkeit des Jubilars , dem die Warenherstellung nicht nur
besonders zugewiesen , sondern auch besonders ans Herz gewachsen
war . Neben dieser Svezialarbeit läuft natürlich eine Unsumme
anderer her , wie sie der Betrieb eines rasch wachsenden Unterneh¬
mens für alle an der Leitung Beteiligten mit sich bringt an Or¬
ganisation . Verwaltung und Vertretung nach innen und außen.
Lorenz war und ist eben nicht nur der kraftvolle , ruhig abwesende
und überlegt handelnde Ee .chästssührer der Erobeinkaufsgesell -
schaft, er stebt auch in Füb . erstellung in der allgemeinen Genossen -
schaftsbewegung. Kein wichtiges und schwieriges Problem , zu
dessen Lösung er nicht hervorragend beigetragcn hätte , keine Mei¬
nungsverschiedenheit, in die er nicht , oft ausschlaggebend, sachkun¬
dig und beredt eingegriffen hätte . Auch die Eenossenschaftsinter-
nationale weiß, was sie an Heinrich Lorenz hat. In der Exekutive
des Internationalen Genossenschaftsbundes wiegt sein Wort so
schwer wie aus den internationalen Kongressen .

Heinrich Lorenz ging durch die barte Schule der gewerkschaft¬
lichen und politischen Arbeiterbewegung , als diese noch im Schat¬
ten kämpfen mutzte , als ibr dienen Opfer bringen und Freiheit und
Existenz aufs Spiel letzen bedeutete. Aber schon damals gewann
er sich Achtung und Anerkennung , weil er stets, Hobler Phrase ab¬
hold, praktische Arbeit zu leisten sich bemühte und verstand. Er war
kein Politiker um der Politik willen , ihm war sie stets Mittel zum
Zweck, dem Volke wirklichen Nutzen zu erweiien . Das bekundete
er auch , als er sich nach der Revolution noch , einmal wieder zur
Verfügung stellte und in der Bürgerschaft und im Senat zu Ham¬
burg zeigte, daß man selbst in wilden Zeiten Vernunftpolitik
treiben und sich selbständiges Urteilen und Handeln wahren kann.

Die Konsumgenossenschaftliche Rundschau gibt mit der Abstat¬
tung aufrichtigen Dankes dem Wunsch ungezählter Genossenschaf¬
ter Ausdruck , daß Heinrich Lorenz, der jetzt noch rüstig und frisch
auf seinem Posten steht , der Eenossenschaftsbewegung noch lange
erhalten bleiben möge , daß sein erprobter Rat noch lange wie ein
guter Geist bei seinem Werke weilen möge .

„Habe mir noch keine zugelegt."
„So , nicht ? Mußt dir eine nehmen. — War verdammt fein,

dein Schnaps !" sagte Juha mit den Fingern knipsend .
„Willst du noch?"
„Jetzt nicht , jetzt nicht . . - später , wenn wir gebadet haben.

Ich habe dir nichts vorzusetzen , als ein bißchen bitteren Fulel . Laß
dann die Frau auch etwas von deinem schmecken,

"
zischelte er , indem

er seinen East in die Seite stieß . „Wenn du mehr Süßes in deinem
Ranzen hast, wollen wir uns das später auch anseben. Junge Men¬
schen sind hinter Süßem her.

"
„Habe süße Sachen, habe schmucke Sachen!"
Juha tavelte und hopste und wußte nicht , wie er sein Behagen

ausdrücken sollte . . . Der Fremde war doch gerade zur rechten Zeit
gekommen . Ohne ihn hätte das Verdricßlichsein noch eine Woche
fortgedauert , und wer weiß, ob dann Frieden geworden wäre . Aber
sobald ein angenehmer East kommt , ist sie gleich obenauf.

„Lab deine Lumpen hier auf dem Hof . Ich lasse sie auch da."
„Mein Ranzen ist doch wohl in der Stube sicher ?"
„Der ist sicher ! Und wenn du alle Rcichtümer Kareliens darin

hättest.
"

„Das nicht , das nicht , nur ein bißchen Kram und Plunder.
"

„Zu uns kommen keine Diebe. Bei uns ist noch keiner beraubt
worden , so weit wie der Ruf zum Hofe klingt. In Juhas Gehöft
kommt kein Bandit. Und wenn einer käme , würde er weggejagt !
Sie fragen um Erlaubnis, ehe sie was nehmen. Nun komm ! So
einer ist der Juha !" ( Fortsetzung folgt .)

Lsieater um- Musik
Städtisches Sonzrrchüus

Mit dem „Raub der Sabinerinnen" von Franz und Paul
von Schönthan beschloß man das alte Jahr . Der Besuch hätte
besser sein dürfen . Das alte reizende Stückchen von technkch vor¬
züglicher Machart ist keinen Moment langweilig , und die komischen
Verschlingungen der mit Witzen reich gespickten Handlung fanden
ein aufnahmebereites und avvlausfreudiges Publikum . Von köst¬
lichem , vornehmem Humor übergossen war der Professor Gollwitz
des Herrn Höcker . Paul Müller , der den Emanuel Striese
unseres Wissens hier zum ersten Mal gab. wurde dem Humor dieses
Charakters mit der durchschimmernden Tragik vollauf gerMjt und
wußte durch Improvisationen die Handlung an Scherzhaftrm zu
bereichern. Daneben machten sich noch verdient AlfonsKloeble .Hilde Willer , Marie Genter und Paul Eemmecke .

LI.
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„Oevoli "

Es war einmal eine Inflation, und es kam ein Hausen Geld zusammen , mlt dem sich allerlei schöne Filme
drehen ließen.
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und wenn die Filme jetzt im Lai ^ e herumreisen. werden ave. die ihre Spargroschen los geworden flnd . koloffa! gerührt fein,
sie in dieser Form wiederzusehen !

Freistaat Raden
Ver kjerr Ndgeordneie Seudeel in Endmĝ n

Leu Landtagsabgeordneter Seubert labt uns » s
schritt rugehen :

. .. rr Khg.2n Nummer 29» des Volksfreund volenustert »
^ QmDr . Engler ««gen mich, weil ich rn crner Rede ru

^ herKaiierstubl idn dafür verantwortlich ' gemacht vat^ , sasElektrifizierung der Eisenbahnen in Baden noch nicht de«Lch bitte Sie um Aufnahme folgender Feststellung:
w„Die von öerrn Aba. Dr . Engler bekämpfte Stelle

Elektrifizierung der Eisenbahnen har etwa — ich «ade ganzgesprochen — gelautet : Wenn wir beute in Baden noch nicht sobmit der ElektrisizierMS der Eisenbahnen sind , so tragt daranSchuld der ehemalige Arbeitsminister Dr . Engler . der es 2gelehnt bat , die Reichsbahn an den Oberrdemwerten
^

nd
^

dem
Schluchseewerk zu beteiligen . Satte er damals die R ch

crofü * tcngelassen, jo hätte sich diese auch rur Snomabnah e
^ n ummüssen und ste hätte dann ein Interesse daran g .'^ -« .^ ren .diesen Strom zu verwerten , die Bahnen rn Baden »
Elektri -So wissen wir beute nicht , ob und wann bet un

^ .^ nchtiger. Siefirierung begonnen wird . Die Bayern waren ' "L anhaben die Eisenbahn an ihren Werken bctctUßt und nuibei Elektrifizierung dort mächtig s -arbcttet usw
^ ^ auchDiese Ausführungen sind von mir keine L

Engleraus „den Fingern gezogen wie der Serr Abg
^

r
^weint , sondern sie sind das Ergebnis einer: Be,prechung

Haltsausschuh , bei der der frühere badische Lmanrmrnrster Dr .
^ ^ler diese Ausiübrungen obne Namensnennung > § .

'
lehnte

° ' n° von mir präzis gestellte Frage wer der Schuidtge*T es ab, den Namen zu nennen Aber aus einemZw .lchen^ .r - -- - - t !tt --.' Miwenrui eines führenden Abgeordneten de
Englerstand fest, bah dies in der Ministerzett de

Arbeitsmini -scichehen . er also der Verantwortliche war - Da«stcrium auf eine Anfrage des Reichsverkehrsmmister
!t , .1922, alio in w rr"’ ~ul io tu der Ministerzeit des

'
Dr Engler , wegen Beteiligunga» dem Oberrbein- und Schluchseewerk ein glattes Nein erteilteund dah daraufhin alle Verhandlungen bis in die neueste Zen ruh¬ten, habe ich mir auch jetzt wieder von Herren , die es wiffen können,bestätigen lassen .

2ch würde bedauern , wenn ich gegen einen Abgeordneten , garLegen den Lerrn Abg. Dr . Engler . eine Unwahrheit gesagt batteund ich würde sie sofort zurücknebmen . Allein wenn Mitteilungen ,^ e ich sw angegeben, widerspruchslos auch im Beisein von vromi-uenten und wissenden Abgeordneten der Sozialdemokratie gemachtWerden, darf ich sie doch als feststehend auch gelegentlich einmalm einet Rede verwenden.
vorzüglicher Hochachtung

Abg. Seubert .
dieser Berichtigung schreibt uns Ten . Dr . Engler :

Herr Seubert macht in einigen Punkten Zurnckzieber und beruft
sich in der Hauptsache auf dm früheren bodiskden Finon -mrnisterDr. Köhler , der im Hansbaltungsausschuh in nicht mtgzuver -

tlnser Geld!

stehender Weise mich als den Schuldigen bezeichnet habe. lleber
jene Sausballungsausschuh wurde auch mir berichtet, ich babe da¬
raus den Herrn Dr . Köhler befragt und er bat mir erklärt , er hätte
oas , was jetzt auch Herrn Seubert behauptet , weder gesagt noch
auch nur andeuten wolle«.

Hier will ich nur nochmals mit aller Deutlichkeit ieststcllcn ,
dab seinerzeit ein Vertreter der Reichsbahnen die Frage stellte,
wie es mit einer Beteiligung der Reichsbahn an dem Vadenwerk
stünde . Diese Beteiligung wurde als u n m ö g l l i ch bezeichnet ,
weil nach dem Badenwerkgesetz niemand als der badische Staat
Aktien baden könne , als unerwünscht , weil an der badischen
Stromversorgung nicht Kreise mit ganz anders gearteten Interessen
beteiligt werden sollten. Dieser Standpunkt ist bis in die letzten
Tage von allen Ministern vertreten worden. Eine Beteiligung
an Kraitwerkbauten kam damals nicht in Frage , weil gar kein bau¬
reifes Projekt vorlag .

Vergleiche mit Bayern sind schief . Soweit die Stromverteilung
dort in Frage kommt , ist weder das Reich noch die Reichsbabnen
beteiligt , dagegen ist das Reich und die Reichsbahnen an Kraft¬
werken beteiligt . Dabei ist aber zu beachten : Bayern batte nach
dem Kriege baureife Projekte , wir nicht , und daran ist kein Mini¬
ster der Nachkriegszeit schuld. Bayern konnte in der Inflation
bauen und konnte der Reichsbahn in Zeit der Kohlennot Strom¬
lieferungsverträge vorlegen . Diese Stromlieferungsverträge und
nicht die Beteiligung ist ausschlaggebend. Dann waren in Bayern
auch die von der Reichsbahn geforderten bahntechnifchen Voraus¬
setzungen gegeben. Auber der Unmöglichkeit in Baden , damals
der Reichsbahn Strom anbicten zu können, kommt noch in Betracht ,
dah die Reichsbahn in Baden aus den gleichen Gründen nicht
elektrifiziert , wie an anderen Stellen Deutschlands. Es bat noch
me einen Zeitpunkt gegeben, in dem der Reichsbahn ein im Bereich
der Möglichkeit gelegenes Angebot hätte gemacht werden können ,
um die Elektrifizierung der Bahnen zu erreichen , wer etwas an¬
deres behauptet , lügt , bewuht oder leichtfertig. Selbst durch die
Bereitstellung namhafter Beträge aus den Mitteln für produktive
Erwerbslosenfürsorge konnte die Sache um keinen Schritt vorwärts
gebracht werden. Auch in den Gegenden, wo das Reich eigene
Kraftwerke bat , und nur nrit Verlust den Strom absetzen kann, wird
nicht elektrifiziert .

Unter der Verantwortung der badischen Regierungsvarteien
und unter Zusammenarbeit der Geschästsleitung des Badenwcrkes ,
der Regierung und des Landtages , ist in der Elektrizitätswirtichaft
vorzügliches geleistet worden. Das Bedeutendste dabei ist , dah die
gegebenen Möglichkeiten, recht stark an der Stromverteilung be¬
teiligt »u werden, ausgenützt wurden ; daran bat das Hauvtver -
dienst der Oberbaurat Dr . Helmke . Ohne die Vcrteilungsnetze
stünde Baden mit seinen Kraftwerken vor den gleichen Schwierig¬
keiten wie Bayern und Preuhen . Man sollt« angesichts solcher Er¬
folg« endlich ' davon abseben, mit unwahren , nur dem Agitations¬
bedürfnis kleiner Geister dienenden Geschichten den Eesamterfolg
zu verkleinern.

*

Der Erklärung des Genossen Dr . Engler fügen wir fol¬
gendes hinzu ' Als der Reichsbahnpräsident Dr . Dorpmüller
in Karlsruhe weilte , wurde in einer Pr »sfedesvrech' ino vom
Genossen Reichstagsabg . S ch L p f l i n die Frage gestellt ,

warum z . B . die Elektrifizierung der Schwarzwald- und Höl¬
lentalbahn nicht versucht bezw . durchgeführt werde. Herr Dr.
Dorpmüller antwortete , technische Schwierigkeiten wie die
geringe Höhe der Tunnels usw . verbieten die Elektrifizierung ,
aber auch starke finanzielle Bedenken seien vorhanden . Au»
dem letzteren Grunde könne auch die Elektrifizierung der gan¬
zen Strecke Frankfurt —Basel nicht so rasch erfolgen, wie e*
in Baden gewünscht werde. Auch aus dieser Antwort Dr.
Dorpmüllers ist ersichtlich, dah Herr Seubert unberechtigte
Vorwürfe gegen den Genossen Engler erhoben hat .

Redaktion des D o l k s f r e u n d.

Nus dem Reichsbahndauprogramm
Dem Reichstage ist soeben eine^Zusammenstellung der für

ein Weihnachtsprogramm 1927 beantragten Bahnbauten zu¬
gegangen, die für den Freistaat Baden folgende von der
Landesregierung unterstützte Nebenbahnbauvorschläge ent¬
hält :

Bau einer 15,6 Kilometer langen Bahn zwischen Br et -
t e n und K ü r n b a ch für 1,8 Millionen Reichsmark.

Erichtung einer 10 Kilometer langen , die Orte Oster¬
burken und Merchingen verbindenden Nebenbahn,
deren Kosten man auf 2,3 Millionen Reichsmark schätzt .

Unterstützung findet ferner der Plan , von Titisee , See¬
brugg nach St . Blasien eine 10,7 Kilometer lange Nebenbahn
zu führen , deren Errichtung etwa 9,8 Millionen Reichsmark
kosten dürfte .

Schließlich findet noch der Bau einer Linie zwischen
H a r d h e i m und K ö n i g h e i m Unterstützung, di« 17,7
Kilometer lang ist und etwa 3,74 Millionen Reichsmark an
Baukosten erfordern dürfte .

öemeinöepolitik
* Neckargemllud. In der letzten Bürgerausschuhsitzung wurde

durch Probeabstimmung sestgcstellt , dah der Gemeinderat ein¬
mütig die Gasversorgung Neckargemünds durch das Heidelber¬
ger Gaswerk befürwortet . Das Heidelberger Gaswerk verhandelt
seit einiger Zeit mit mehreren Nachbargemeinden wegen der Fern¬
gasversorgung und es ist zu erwarten , dah im Laufe des kommen¬
den Jahres mehrere Liefe rungsverträge abgeschlossen wer¬
den. Nachdem der Heidelberger Stadtrat in seiner letzten Sitzung
einen Easiernlieserungsoertrag mit ver Stadt Neckargemünd ge¬
nehmigt hat . geht Ncckargemünd als erste Gemeind« diesen Weg.

Das Reifen ist beute io bequem und macht dovpelte Freude ,
wenn man feine Fahrkarte , Platzkarte oder Schlafwagenkarte tm
Vorverkauf beim Lloydreisebüro Goldfarb hier , Kaiser-
strahe 181 . kauft. Man vermeidet dadurch das lange Anfteben an
den Bahnschaltern im Hauvtbahnbof und zahlt für die Karten auch
keinen Pfennig mehr als bei der Bahn selbst . Zudem erhält man
im Reisebüro Goldfarb für die meisten gröberen Städte und be¬
deutenderen Kurorte Proivekte und Führer gratis . Warum also
diese Haft k« i den Reifevorbereitungen , wenn man alle » in Ruh«
schon einige Tage vorher durch das Reisebüro Goldfarb ohne dt«
geringsten Mehrkosten erledigen kann ! Siebe die Anzeige in der
heutigen Ausgabe !



Seite 4 Votksfreund . Dienstag , 3. Januar 1928 Nr . 2

Partei-Nachrichten
Bekanntmachungen - es Parteisekretariats

r Samstag , 7. Januar :
Untergrombach: abends 8 Uhr Mitgliederversammlung mit

Bortrag von Een . T r i n t s.
Durlach-Aue : mittags 3 Uhr im „Dolkshaus " Märchennachmit-tag mit Lichtbildern für Kinder ; abends 8 Uhr : Lichtbilder¬vortrag : In Koblcnschacht und Eisenhütte . Referent : GenosseP f a l z g r a f Durlach.
Liedolsheim : abends 8 Uhr im „Ochsen" Lichtbildervortrag :Ein Steinkohlenbergwerk . Referent : Lebrcr Een . Ansmann -

Pforzheim .
Sonntag . 8. Januar :

Rheinsheim Amt Bruchsal : mittags 3 Uhr in der „Rose "
öffentliche Versammlung mit Vortrag über „Das neue Arbeits -
gcrichtsgesetz "

. Ref . Regierungsrat Een . Dietrich - Karlsruhe .
Bilfingen Amt Pforzheim : abends 8 Uhr in der „Krone"

öffentliche Versammlung . Rcichstagsabg . Een . Schöoflin sprichtüber : „Die politische Situation im Reich und im Lande" .
Muggensturm : mittags 3 llbr im „Bad . öof" öffentlicher Licht-bildervortrag : „Das rote Wien"

. Referent : Een . Simon Bleich -
Rastatt .

Wössingen : mittags 3 Uhr im „Löwen" öffentliche Versamm¬lung . Een . K o ch - Karlsruhe spricht über : „Das Arbeitslosenver¬
sicherungsgesetz" .

Wir bitten allerorts und allseits für guten Besuch dieser Ver¬
anstaltungen zu werben. Das Parteisekretariat .

öcwerkschattsvewegung
Unternehmerpraktiken

Essen , 2 . Jan . Der deutsche Metallarbeiterverband teilt mit ,daß sich bei der Durchführung des Arbeitszeitfchiedsfvruchs für die
Metallindustrie nordwestliche Gruppe und die Arbeitszeitverord -
nung vom 16. Juli Schwierigkeiten bei dem Bochumer Verein , bei
der Firma Krupp A . - G . in Essen und den Mannermannwerken in
Eelsenkirchen ergeben haben . Die genannten Werke haben die
Hinausschiebung der Durchführung des Schiedsspruches der Arbeits¬
zeit - und der Verordnung vom 16 . Juli bis 31 . Januar beantragt .Sie berufen sich hierbei auf 8 2 der Arteitszeitverordnung , nach
dem sie die Mehrarbeit für zwei Stunden bis zu dreißig Tagen be¬
antragen können .

Der Deutiche Metallarbeiterverband vertritt die Auffassung, daß
das von den Werken gestellte Ersuchen dem 8 7 der Arbeitszeitver¬
ordnung widerspricht. Der Metallarbeiterverband hat bei den zu¬
ständigen Arbeitsgerichten eine einstweilige Verfügung zur Durch¬
führung des Arbeitszeitfchiedsspruches und der Arbeitszeitvrrord -
nung vom 16 . Juli bei den betreffenden Werken beantragt .

Der Herr Landesarbeitsrat
Der „neue stolze Titel "

Dem Berliner Tageblatt wird geschrieben :
„Das Organ der christlichen Gewerkschaften , der Deutsch«, er¬

wähnt in seiner Nummer von 24. Dezember die Tatsache, daß die
bayerische Regierung zum Weibnachtsfest eine Reihe neuer Titel
verliehen hat . Amüsanterweise schreibt das Blatt mit einiger Ge¬
nugtuung :

„Mit besonderer Freude lesen wir , daß dem um die christliche
Gewerkschaftsbewegung hochverdienten Reichstagsabgeordneten
Schirmer der Titel eines Geheimen Landesarbeitsrates verliehen
worden ist.

Ihm , den unsere Leser aus vielen immer wirkensfreudigen und
tatlustigen Artikeln im Deutschen kennen , gilt unser besonderer
Elückwünich . Der neue stolze Titel sei dem immer liebenswürdi¬
gen , immer hilfsbereiten und sozial und tiefsühlenden Menschen
Schirmer eine dankbare Bestätigung des groben innere« Erfolges
seiner Lebensarbeit , für die der Herr Geheime Landesarbeitsrat ,mit seinen politischen und gewerkschaftlichen Freunden . . .

"
Der Herr Geheime Landesarbeitsrat hat also dem Zentralor¬

gan der christlichen Gewerkschaften viel Freude bereitet . Wir sind
neugierig , zu erfahren , ob auch die Mitglieder der christlichen Ee-
werlichaften diese Freude ihres Zentralorgans teilen ; denn bisher
haben die Gewerkschaften insgesamt alle Versuche , die auf die eitle
Titellucht vu ig veranlagter Menschen spekulieren, entschieden ab¬
gelehnt. Die deutsche Arbeitnehmerschaft bat heute wirklich andere
Sorgen als die Titellieferanten der bayerischen Staatsregierung .Wir dürfen daran erinnern , daß im vorigen Jahre die bayerische
Regierung einigen Führern der freien und der Hirsch-Danckerlchen

Gewerkschaften gleichfalls den schönen Titel eines Geheimen Lan¬
desarbeitsrats gewähren wollte Verständlicherweise lehnten die
für die Ehrung in Aussicht genommenen Gewerkschaftsführer diesen
Titel ab , um sich nicht dem Gespött und der Lächerlichkeit auszu¬
setzen . Wenn wir uns genau erinnern , hat damals auch ein christ¬
licher Gewerkschaftsführer in Bayern den gleichen Stanovunkt ein¬
genommen. Jedenfalls dürfte das Zentralorgan der christlichen
Gewerkschaften durch seinen Glückwunsch zum neuen Geheimrats -
titel seinen Lesern ein billiges Weibnachtsversnügen bereitet
haben .

"

Sin Eewerkschaftsjubiläum
lleverfiedlang der Generalkommisfion nach Berlin

Am Jahresschluß waren es 25 Jahre , seitdem die Genrralkom -
mission der Eewerkfchaften Deutschlands ihren Sitz von Hamburg
nach Berlin verlegte . Dieser Umzug ist ein bedeutsames Ereignisin der Geschichte der freien Gewerkschaften . Im Anfang war Ham¬
burg die Zentrale der Gewerkschaften . Hamburger Geist und Ham¬
burger praktischer Sinn haben den freien Gewerkschaften die rechte
Organisation gegeben; sie führten dazu, daß die zentralistische Auf-
fasiung über den Lokalismus den Sieg davontrug . Die Vertreter
des Zentralisationsgedanken wollten starke Gewerkschaften schaffen ,die imstande waren , das Mitbestimmungsrecht der Arbeitnehmer
beim Arbeitsvertrag zu verwirklichen. Reichsverbände mit starken
Kaffen, gute Unterstützungseinrichtungen , eigene Arbeitsnachweise !
Die Zentralisier ! vertraten die Auffaffung, daß der Kampf um Ver¬
kürzung der Arbeitszeit und Erhöhung der Löhne, um Beseitigungder Nacht - und Sonntagsarbeit — kurzum praktische Sozialpolitik
nicht weniger Klaffenkampf sei als der von den Lokalisten stark be¬
vorzugte nur politische Kamps. Solche Gewerkschaften konnten nachLage der damaligen Vereinsgesetzgebung nur unpolitische Organi¬
sationen sein .

Für den Aufbau der zentralistisch organisierten freien Gewerk¬
schaftsbewegung war die Uebersiedlung der Eewerkfchaftszentrale
nach der Reichshauvtstadt ein Gebot der Notwendigkeit . Die lleher -
siedlung war verbunden mit der Schaffung eines Zentralarbeiter -
lekretariats , das nur in Berlin , dem Sitz der Reichsversicherungs¬amtes , wirken konnte . Und Io wurde mit 119 gegen 31 Stimmen
die Errichtung des Zentralarbeiterlekretariats und mit 104 gegen
47 Stimmen die Sitzvorlegung der Generalkommifsion nach Berlin
beschlossen. Ende des Jahres 1902 ging der Umzug vonstatten.Als neues Heim der Gewerkfchaftszentrale wurde das zwei Jahre
zuvor fertiggestellte Gewerkschaftshaus am Engelufer erkoren, das
die Zentrale bis zum Inflationsjahr 1923 innehatte .Die späteren Jahre rechtfertigten vollauf die Sitzverlegung ;denn die Tätigkeit der Generalkommission erweiterte sich immer
mehr durch den unmittelbaren Verkehr mit den Behörden . Die
starke sozialpolitische Arbeit der Generalkommifsion hätte unmög¬
lich von einem anderen Platze aus so erfolgreich geleistet werden
können. Die Sitzverlegung brachte auch ein klareres Verhältnis
zum Vorstand der Sozialdemokratischen Partei , das bis 1902 zu¬weilen recht gespannt gewesen war . In zahlreichen Fragen wurden
jetzt gememsam Verhandlungen geführt , bei denen in der Regel
auch Verständigungen erzielt wurden.

25 Jahre in Berlin ! In diesem Vierteljahrhundert bat sichdie Gewerkschaftsbewegung die Reichshauvtstadt und damit erst
endgültig das Reich erobert sowie tatsächliche und verfaffungs-
mäßige Anerkennung errungen .

Dir Beschwerde des Einheitsverbandes der Eisenbahner gegendie ungesetzliche Verordnung des Reichsverkehrsministers über Ab¬
änderung der Betriebsräteordnung im Bereich der Reichsbahn , wo¬
durch die einjährige Wahldauer der Betriebsräte verkürzt werden
soll, ist am Freitag an das Arbeitsgericht abgegangen. Der Recht¬
fertigungsversuch des Reichsverkehrsministers , wonach die Termine
für die Amtszeit der Betriebsräte deshalb geändert werden müsse,weil die Reichsbahngesellschaft Geschäftsjahr und Kalenderjahr zu-
sammenfallen laffen will , ist so wenig stichhaltig, daß es sich kaum
verlohnt , sich mit ihm auseinanderzusetzen. Das Wahljahr und
das Geschäftsjahr sind verschiedene Dinge . Jedenfalls hat nundas Arbeitsgericht das Wort . Alle Arbeitsrichter stehen in ihren
Kommentaren und Aeußerungen aus der letzten Zeit auf dem
Standpunkt des Einheitsverbandes .

°
llnternehmerpraktiken . Gewisse Unternehmerverbände unter¬

nahmen in der jüngsten Zeit wiederholt Versuche , sich tarifanfähig
zu machen . Sie änderten ihre Satzungen so ab . oaß sie — nachihrer Ausführung — nicht berechtigt waren , mit den Angestellten-
verbänden Tarifverträge abzuschlieben . Als wirtschaftliche Ber¬
einigung im Sinne der Tarifvertragsverordnung wollen sie aber
gelten . Sie glauben , daß sie dann nur zum Abschluß von Tarif¬
verträgen mit den Arbeiteroerbänden berechtigt sind . Durch ihre
Satzungsänderungen wollen sie sich einem Schlichtungsverfahren
(Zwangstarif ) mit Erfolg entziehen.

Angesichts dieser Praktiken der Arbeitgeber ist ein Schlich¬tungsverfahren von grobem Jntereffe , das der Zentralverband der
Angestellten zusammen mit anderen Verbänden gegen den Arbeit¬
geberverband der Kaffeler Textilindustrie bei dem Schlichtungsaus¬
schuß in Kaffel anhängig gemacht hat . Der in diesem Verfahren
ergangene Schiedsspruch wurde für verbindlich erklärt . Darauf - .hin erhob der Arbeitgeberverband bei dem Kaffeler Arbeitsgericht

'
im Klageweg die Forderung , festzustellen. daß Rechte aus dem für
verbindlich erklärten Schiedsspruch nicht geltend gemacht werden
können . Diese Forderung stützte er auf seine vor dem Schlichtungs¬verfahren vorgenommene Satzungsänderung . Der Arbeitgeberver¬band behauptete , er lei gewollt tarifunfähig und könne in kein
Schlichtungsverfahren der Angestelltenverbände hineingezogen wer¬den . Die Klage des Arbeitgeberverbandes wurde jedoch abgewie¬sen. Das Arbeitsgericht stellte sich auf den Standpunkt , daß es einegewollte Tarifunfähigkeit nicht gebe . Das Urteil ist von grund¬legender Bedeutung .

Nus - er Stadt vurtach
Jubiläum der städtischen Eparkaffe. Gestern waren es 30 Jahre ,feit die städtische Sparkasse D u r l a ch unter dem damaligen

Bürgermeister Dr . Reichardt gegründet wurde. Am gleichenTage feierte auch Svarkassendirektor A . Klein sein 30iähriges
Dienstjubiläum . Aus diesem Anlaß lieb der Berwaltungsmt diebeiden Beamten in Oel malen . Die Fertigung der sehr gut ge¬lungenen Bilder lag in den Händen des Kunstmalers PaulKusche in Karlsruhe . Die Bild -r finden ihren Platz im Sitzungs¬zimmer des Derwaltungsrats Weiter wurde SparkaffendirektorKlein durch Ueberreichung von Geschenken seitens des Verwaltungs - .rats und der Beamtenschaft geehrt.

Berliner Devisennotieru»qen «Mittelkurs s.
2. Januar 31 . Dezember

Geke fcrte Gelb öriel
Amlteroam . . . 100 FI 169 .17 16961 169 .20 169 .54
Italien . . . .
eondon . . . .

22.10
-0 .428

22. 14
20 468

22 11
0.434

22. 16
0.47s

Newyork . . . . 1 Doll. 1.185 4. 19 > 4 184 1.192Paris . • • • • • lOOjt . 16.475 16516 16 47 16.51Prag . . . . . 12.398 12.418 12 397 12.417
Schweiz . . . . . . . . . 100 Fr . 80.830 80.990 80 .82 - 0.98
Spanien . . . . 7083 70 97 70 73 70 87Stockholm . . . 112 .84 1X3.06 112.97 113 .19Wien . . . . . ,00 Eckiilline 59.13 59.25 69. 11 59.23

Briefkasten - er Redaktion
S .A.J ., Karlsruhe , Grötzingen. Euere Programm « sind zu ■

spät eingegangen , konnten also in der Jugendbeilage keine Aus - !
nähme mehr finden. Dasselbe trifft auf den Bericht „Jahreswende ;der ÜRoten Falken , Karlsruhe " zu. Wir appellieren dringend analle S .A .J . . und Kinderfreundegruppen , di« Wochenprvgramme sofrühzeitig einzusenden, daß wir am Montag -Frübnachmittag im Be¬
sitze derselben sind. Wenn diesem bescheidenen Verlangen nicht nach¬
gekommen wird , haben die Vereine auch die sich hieraus ergebende
Konsequenz zu tragen .

O„ Ettlingen ; Br ., Karlsruhe . Einsendung bezw . Bericht »n
spät eingegangen , sodab wir erst Dienstag früh in den Besitz der - ,selben kamen . t

Veranstaltungen - es heutigenTages
Bad . Landesthcater : Macht des Schicksals . Von 19.30—22.30 Uhr.Gloria -Palast : Der Fürst Pappenheim . Beiprogramm .
Residenz-Lichts» tele : Mein Leben für das Derne. Beiprogramm .
Palasi -Lichtspicle : Die Panzerpost . Beiprogramm .
Colosseum» Revue - . Wien und die Wiener' . AberdS 8 Uhr.Bad . Lichtspiele sKonzrrthauS ) : EnrsesieUe Elemente . 20.15 Uhr.
Kammer - Lichtspiele : Die Tragödie Ale,ander Puschkin. Beiprogramm .
Welilina . Die Frcmdengasse von Neuyorl . Beiprogramm .

O» iu 4 3cUtn mm « mmm B« & n tndjt 3eU«
M Mg. Me 3eHe WCf etfl9 ( in ) Ct $) Cf « p,g Mt JeU«

, eigen flvftcv unter Mefer Kadett in der Kegei lerne Untnahnre . oder wenden ;ve-
Ke0ome >eiien»-el» btrntine*

Karlsruhe j
Frauenfektion . Borstandssttzung Mittwoch . 4 . Januar Beiert¬heimer Allee. Bitte um vollzähliges Erscheinen . 923;
Laffallia . Zwecks Ehrung eines Sängers - treffen sich die Sän¬ger morgen Mittwoch , abends 8 Uhr, Ecke Sophien - und Borkstraße

( Graf Zeppelin ) . Zahlreiche Beteiligung erwünscht . 924
Wafferkvortverein E . v . Freitag , 6. Januar , abends 7 Uhr,im Lokal „Gambrinusballe " Generalversammlung mit wichtigerTagesordnung . 922

Ulalcli - u. FeiiiDügierin
übernimmt Wasche -
aller Art bei nur '
guter AuSiührunq

Hirschstraße -4S , Hth.2 . Sl .

ZNubmöbe
eilneln sowie Garnituren

erhalten Sie preiswert
folsteraöbelverkit Kümmerer

Erbpimzemlraiie a « .

Nähmaschinen
Adler *, Diamant -,
Grllzner -, Presto -

V\ ■ M 1

. . rsaizteile
Reparatur Werkstat
Telizahlg . gestattet

Das

Lloyd • Reisebüro

GOLD FÄRB
die Agentur des Norddeutschen

Lloyd in Bremen
Kaiserstr .181 Ecke Herrenstraße

verausgabt an jedermann
ohne Aufschlag

Stsenbihnfahrkarten 1 .—4. JQasse
Zusammens>ellbare Jahrseheinheft«

Aunäreisehe te
Bettkarten für Schlafwagen

Flugscheine eu
eG«i>>i»iei>>»e»>e>eiei»»iiii »U«iiiiii »ii »iiii »»»DiD»i»UeVeVi>VeeeviW»vVeWUüe»: i
- Alles zu original amtlichen Preisen, •
l ohne jeden Aufschlag \
roll,,,,,,,,,,,,,,»,,»« ,»,,,»,,,,,,,

Svgemeink OrMankenliasie Breiten.
Wahl des « astenvorstande « betr .

Die Wahlen zum Borstand der Allgemeinen
Ortikrantenkaffc Breiten werd n auf
Sonntag, den 5. Februar 1928, nachmittags

von 1 bi» 4 Uhr
den Diensträumen der Kaffe in Brette « hiermitanderauml
Zu wählen sind i Vorstandsmitglieder und 4

Stellvertreter don den Arbeitgebern und - Borstands -
mitglie ' er u» d8Stellvcrtieter von den Bersicherien
tm AuS 'chotz und »war getrennt aus ihrer Gruppe

Wahiberechiigt, mit je einer Stimme sind nu.
die AuSschUßmitglieorr.

Zur Erreichung von Vorschlagslisten wird hier-mit auigesordert mit der Maßgabe dag nur solche
Vorschlagslisten gültig find, welche spätestens v,S
12. Januar 19 8. mittags 12 Uhr, im Geschulte -
zimmcr der Kaffe eingereicht sind . Zugelasien wer¬
den nur Vorichlagsliuen wirtfcha,»sicher Bereini¬
gungen von Arbeitgebern ober don Aroeitnehmern
oder von Berbänden solcher Bereinigungen . Diese
Dorsch agSlisten müsten von den zur Berlrelung bei
Verein gunq oder der BerbanbeS gesetzlich bermenen
Personen unterzeichnet sen Den oben de eichneten
Vorschlagslisten stehen gleich : Borlchlagelisien don
Arbeitgebern die von den Beitreiern von minve-
icnS 75 Stimmen unterzeichnet stn» ooer Vorschlags-

listen von Bei sicherten vie mindestens 150 llvter -
ichriften iraaen Außerdem sind Bo sch .agsliuenmit mindestens 8 Unlerichristen von Vertretern >er
Arbeitgeber im Ausschuß ob r der Versicherten Im
Ausschutz tür Die jeweilige Grupve zugelasien.

D °e Wahlverechtsgten iönnen nur eine Vor¬
schlagsliste unterzeichnen Letztere Ist an die Stimm¬
abgabe streng gebunden

X. Hottner
Kar sriihc - dhlbnrn
Hardistr .27. Eche Rnelnstr.

' «" i> i 'eleton 18»

Praktische
Geschenke!
Betriebsfertige

Mmniliip
nur erste Fabrikate

günstige ZahlungSbcdiag
Interessenten erbeten un\
Nr .8473 an d Vo' kSfreuiid

Aenderuna der städt Sauordnuna
Mit Zustimmung des StadtratS und mit voll -

zichbarkeitSerklSrung des Herrn LandeSkommlsiürS
vom 23. Dezember 1927 wird die Bauordnung für
die Landeshauptstadt Karlsruhe vom 29. März
1912 wie folgt geändert :

Dem § 109 der städt. Bauordnung wird folgen¬der 5. Absatz bcigcfügt.
, Jm Gebiet der gesamten Mbfiedelung , d. t .

in dem von der Bogcscnstratze, der Darlander
Straße und der Alb begrenzten Baugebtet , find
gewerbliche Anlagen aller Art , auch Wirtschaften,
sowie Anlagen , die durch Rauch, Nutz oder Lärm
die Nachbarschaft belästigen, verboten. Kleine
BerkaufSlädcu ohne störende Betriebe sind ge¬
stattet. Tic Borschrtst de» WirtschastSperdotS de-
ziebt sich nicht auf die bereit» best« beeide Wirt¬
schaft tm HauS Darlander Strotze 197. '
Karlsruhe , den 30. Dezember 1927. Bl

9tt Cfccttiirflttmeiftet .

Jede BonchlagSii e darf höchstens soviel Be¬
werber benennen, als Vertreter bezw . Stellvertreter
zu wählen stnv .

Die einzelnen Bewerber find unter sorilauien -
der Nummer auszufahren , welche ile Reihenfolge
hrer Benennung ausorückt und nach Familien -,BorkRu - l Namen, Berus und Wohnort zu bezeichnen .

In jeder BorschlagSliste tit rin Vertreter unv
ein Stellvertreter der Bo>schlagSliste aus der Mitte
der Unterzeichner zu bezeichnen

Die Vorschlagslisten können innerhalb der ZeUvom I « bi» 20. Januar 1928 im 'GeichästSzimmer
der Kaffe während der üblichen Dienststunden ein-
gesehen werden.

Die we teren für die Wahlen ln Frage kommen -
»e» Bestimmungen find au» der Kaffeniatzung una
er Matzioidnun ». welche bei »er Kaffenverwaltunß

während »er tzblichen Dievstttnaben zur Sluficht der
Beteiligte« auftio-ieri . z» « feeen. 503

Brette «, den 2. Januar lsi-8.

(Ettli .ifjcc Anzeigen
Die Wahl des Vorstandes der Allgemeine « vrtS -
kraukenkaste für de» Amtsbezirk Ettlingen »etr .

Termin zur Wahl des DorftandcS der Allgem.
OrtSkrankenkaffe für den Amtsbezirk Ettlingen
wird sestgefetzt .

A . für die Vertreter der Arbeitoeberaus Montag , den 6 . Februar ls. IS ., nachmittagsvon 3 .30—4 .30 Uhr.
B . für die Vertreter der Berstcherten

auf Montag , den 6 Februar ls. IS ., nachmittagsvon 5—6 .30 Uhr tn der Zunstftube — Schlotzge -
bände — in Ettlingen

Den wahlberechtigten Bcrtretern zum AuSschutz ,denen noch nähere Mitteilung durch besonderes
Rundschreiben zugebt, geben wir dies mit dem 'Au¬
ssigen bekannt, daß von den Arbeitgeber-Vertre¬tern 4 Vorstandsmitglieder und 4 Ersatzmännerund von den Vcrsicherten-Vertrelern 8~ Vorstands¬
mitglieder und 8 Ersatzmänner zu wählen sind .

Die Wahlvorschläge der beiden Gruppen sind ge¬
trennt bis längstens 17 . Januar lfd. IS ., nach¬
mittags 5 Uhr . im Kasienlokal einzureichen. Zur
Einreichung der BorschlagSlisien sind die wirt¬
schaftlichen Bereinigungen der Arbeitgeber oder Ar¬
beitnehmer entsvrecheild der 8 7 der Wablordnung
berechtigt mit der Maßgabe , daß den dort be-
zeichneten Vorschlagslisten auch Vorschlagslisten
mit mindestens zwei Unterschriften von Vertretern
der Arbeitgeber oder der Versicherten im Ausschuß
gleichstchcn , welche der betr . Gruppe angehören.

Die eingereichten Wahlborschläge sind in der
Zeit vom 20. bis einschlteßltch 23 . Januar im
Kasienlokal aufgelegt und können daselbst während
den üblichen Kasienstundcn von den Wahlberech¬
tigten eingesehen werden . 507

Ettlingen , den 2. Januar 1928.
Allgemeine Ortstranienkaffe Ettlingen

Der Vorstand .
I . Engelmann . _ _

RaNatler Anzeigen
Gemäß § 22 der Wahlordnung geben wir hier¬

mit bekannt, daß die Wahl der Vorstandes der
UnterzeichnetenKran .enkaffe am Samstag , den >8
Februar 1928, nachmittag» 2 Uhr beginnend, im
«affenlolal in Rastatt . Ludwig-Mihelmstraße 21
stattfindet.

Es wählen die Arbeitgeber von 2 biS 3 Uhr
nachmittags , die Versicherten von 3 bis 4 Uhr nach¬
mittags . Z » wählen find 9 Vorstandsmitgliederund i8Eriatzleut « una zwar 3 Vorstandsmitgliederund 6 Ersatzleute von den Arbeitgeber -Vertretern
, » d ft vorstanotzmitgUeoer sowie >2 Erlatziente don
de» « erfichenen-Bcrtretern je getrennt auS ihrer
Ornppe

Feder Ommer hat nur eine Stimme
Die Maßt kß aehel« : Gewählt wirb nach den

Srnnpsätze» »er » «rhättntswahl , nach näherer Be¬

stimmung der Wahlordnung , weiche bei der KaV
erhältlich ist

Die Wahlzeit bauert 5 Jahre Sie ende» ohv <
Rücksicht aus den Zenpunki der Durchführung der
Wahl, jeweils mit dem Sch »sie des 5. Kalender- .
iahres Die Gewählten bleiben noch Ablaui dlesek ^
Zeit tm Amt bis i , re Nachioiger einrreten . Wer
ausscheibet rann wieder gewählt werven Eine
Wieverwahl iann nach mindesten» 2 jährioer « mts-

hrung sür die nächste Wahizeil adge 'ehm werteas
Ais Ausweis zur Wahl gilt Per,önil » e Benach

richrigvng über eriolgte Wahl , weiche daher zu»
Wahl niitgedracht werden muß. Wahlberech igiodie keinen Ausweis hauen, können zur Wahl z» ge-
,affen werden , wenn sie in einer alle Mitglieder d<k i
Wahlausschusses überzeugenden Weise ihre Wahl- ;
erechtiqung nachwehenWir lordcrn die Beteiligten hiermit aui . Wahl- ;

Vorschläge gemäß 88 1 uno 23 der Wahlordnung , :
üt die Borstandswahl einzureichen und weilen bok-
>us hin . daß nur laiche Wahlvorschläge bei ücksichtigt :
werden, die spätestens 4 Wochen vor dem Wahltage , •
das ist bis längstens Samstag , den 21 . Januar 19 ^8
nachmittags i Uhr, bei dem Vorstand eingeben und
daß die Stimmenavgabe an diese Wahlvorschlägelebunden ist. ,

Die Wahlvorschläge wlrtschastlicher Bereini - 1
iungeir von Arbeitgebern oder von Arbeitnehmer «
oder don Verbänden ivlcher Bereinigungen , müffe« ^
on den zur Vertretung ker Bereinigung ober bet

Verbände» gesetzlich berufenen Personen unterzeich¬
net sein . Bertte >er der Arbeitgeber oder Persicher¬
ten können Wahlvorichläge einreichen, wenn fi<
mindestens 2 Unterschriften aus ihrer Grupve bei-

Die Wahlvorschläge können nach ihrer Zulaffung s
,n den GeichästSräumen der Kaffe in Rastatt , Ludwig- '
Wilhelm,-ratze 2l , don vormittags 8 di» 12 Uhr un°
nachmittag» von 2 di» 5 Uhr von den Wählern ein '
gefenen weiden

Die Wahlvorschläge werden svälesten » eine Woch»
vor der Wahl den Vertretern der Arde taeber undder Versicherten im Ausschuß unter Be,süg .. ng einesi»it dem Kaffensiempel versehenen Wah Umschlags :
schri ' tlich übermittelt

Die Wahlvorschläge dürfen höchsten» nur so viel .Bewerber benennen, als Borftandsmitgliever und ,
Ersatzleute zu wählen find. Die einzelnen Bewe,be<k
sind unter kortlauscnoer Nummer auizuiühren undl
nach Familien » und Bornamen , Berus » nd Wobnollj
in beze chnen . Bet Versicherten ist auch der Arbeit¬
geber anzuaeben.

Die Stimmzetiel sollen von weißer Farbe sei«und in einer Größe von 2l zu 33 cm . I « klebrige"wirb aus den Jnhali der Satzung und Wahlordnuw '
v rwiesen. 50«

Rastatt , den 2. Januar 1928

Aüg. frtftmMiaffe ROM -Lmd
Sitz Rastatt

Der Vorstand : Webe »
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Kleine badische kbronib
Blankenloch bei Karlsruhe . In der Rächt tunt Bettut««

Brannte die Sägemühle de» Johann Lai bl « mit Wohnhaus und
Dreschmaschinenballe samt der Dreschmaschine nieder. Die Feuer¬
wehr tonute den Brand auf seine« - erd beschränken .

* Pforzheim . In der Neujahrsnacht stürzte in der elterlichen
Scheune der 21 Jahre alte Metzger Karl Hofs äh ab und schlug
dabei mit dem Kovf gegen einen Wagen an . Der Verunglückte
wurde erst morgens von seinem Vater tot aufgesunden. — Süm 28.
Dezember geriet in einem Hause in der Ebersteinstrabe beim An¬
zünden einer Svirituslamve ein in der Ruhe stehender Benzinbe¬
hälter in Brand . Zwei in dem Raum beichäfltgte Personen erlit¬
ten Brandwunden und mutzten ins Krankenhaus gebracht werden.

* Mietersbeim bei Lahr . Am Samstag abend, kur» vor
6 Uhr, rannte der 23 jährige Hilfsarbeiter Oslar Löscht « « «
von hier mit feinem beleuchteten Motorrad in voller Wucht auf
einen mit Holz und Hopfenstangen beladenen unbeleuchtete« Wagen
eines hiesigen Landwirt » auf . Die Spitze» der Stangen drangen
ihm in den Leib und verleben ihn so schwer, dab er sofort operiert
werden mutzt« . Sein Zustand ist ernst.

* Friedrichsfeld ( Heidelberg) . Hier schob der 14jährige Sohn
des Babnarbeiters Peter Jung seinem achtjährigen Bruder ins
Gesicht, sodab dieser ein Auge verlor und ins Heidelberger Kran¬
kenhaus verbracht werden mutzte .

b. Vom Bodensee, 31 . De, . Di« Städte Lindau und Bregenz
wollen aus dem Zechgelände einen gemeinsamen Flugplatz er¬
richten und haben das Projekt im Prinzip bereits beschlossen. Bre¬
genz läßt Vorbereuung -n treffen über die Verwendung der aufzu-
wcndenden 4M M0 Schilling. Trotzdem die Stadt Konstanz in den
le " ,en 3 Jahren rund 500 Kleinwohnungen gebaut bat . kehlen nach
dem heutigen Äande immer noch 400 3—4-Zimmer -Wobnungen ;
dabei ist die sehr grotze Zabl jetzt bewohnter geiundheitsschäHlicher
Notwohnungen nicht berücksichtigt . Die Wohnungsnot ist
also immer noch grob. Zur Äehebung wurde dos Sochbauamt be¬
auftragt , Plane zur Erstellung von 3—4 Zimmer -Säulcrn auszu¬
arbeiten . — Nachdem mit Hilfe der Einwobnerschaft besonder » des
Dorfes Rugell in Liechtenstein, die Einbruchstelle des
Rheins geschlosicn und für Abfluh des Wassere, das nun seit
Monaten über einen Meter doch im Dorfe stand, gesorgt war , bezog
ein Teil der Einwohnerschaft ihre Häuser wieder. Es war ein
eigenartiger Einzug , weil die Straben alle vereist waren , während
die Parterre - und Kellerräume völlig verschlammt find , ebenso
die Strab n . Viele Häuser werden abgebrochen werden müssen .
Die Straben sind nicht begehbar vor Schlamm, in den meisten
rinnt außerdem noch das Wasser , über dem noch die Eisdecke steht .
Infolge des Frostes gefrieren nun auch wieder die schmutzigen,
einen halben M ' ter hoben Rückstände . Das Ganze ist ein geradezu
furchtbarer Zustand.

Lörrach. Ein Unglücksfall ereignete sich Samst tg abend in der
scharien Kurv : unterhalb der Lucke . Die einer hiesigen Spedi¬
tionsfirma gehörige Droschke fuhr mit ihren vier In,allen infolge
Versagens der Bremse in den ziemlich tiefen Stratzengraben . Zwei
der Insassen erlitten derartige Verletzungen, dab sie in die Klinik
veibracht werden mutzten , während die beiden anderen mit leich¬
teren Verletzungen davonkamen.

b. Schweizer Grenze, 31 . Dez . In letzter Zeit ist es oft vor-
gekommcn . datz Arbeitnehmer in der Schweiz Stellung
angenommen haben, nach dem Stzcllcnrmtritt aber wi . ider ausge¬
wiesen wurden , weil hierzu amtlich die Erlaubnis nicht erteilt
war . Die Schweiz leidet ebenfalls unter den Sorgen eines Ar¬
beitslosenheeres und hält daher ausländische Arbeitnehmer ab,'
nur für solch« Arbeitsstellen wird die Einreise erlaubt , für deren
B . s . tzung im Lande selber geeignete Kräfte nicht zu beschaffen sind .
Wer in der Schweiz eine Stelle annebmen will , mutz vor der Ein¬
reise das Visum eines schweizerischen Konsulates nachsuchen unter
Befürwortung durch den schweizerischen Arbeitgeber . Das Visum
wird in der Form der „Zusicherung der Bewilligung »um Stellen¬
antritt " erteilt und in den Patz eingetragen . Ohne dieser Visum
wird die Aufentbaltsbewilligung nicht erteilt .

Schwetzingen . An Silvester wurde in der Nähe des hiesigen
Bahnhofes ein ISjähriger Bursche aus Oftersheim durch einen
Schub aus einer Flobertvistole ins Bein getroffen. Der Arzt
kennte die Kugel entfernen ; die Verletzung ist glücklicherweise nicht
schlimm .

Heidelberg. Ein Ovfer der Neujahrsnacht wurde in Nieder¬
liebersbach im Odenwald der 18 Jahre alte Fabrikarbeiter
Schmidt . Als in seinem Revolver eine Patrone stecken geblie¬
ben war , nahm sein Freund zur Prüfung die Waffe in die Hand.
In demselben Augenblick löste sich der Schub und traf Schmitt mit¬
ten ins Herz . Er war sofort tot .

Mannheim . Beim Holländerhof in der Hafenstrabe kam es in
der Silvesternacht zwischen Schiffern zu einer Mesierstecherei . Zwei
der Beteiligten wurden schwer verletzt , der eine dürfte kaum
mit dem Leben davonkommen.

Mannheim . Am Neujahrstagmorgen wollte sich eine 20 Jahre
alte Filialleiterin in ihrer Wohnung durch Einatmen von Leucht¬
gas das Leben nehmen. Sie wurde durch Angehörige an der Aus¬
führung ihres Vorhabens verhindert . Fawilienzwistigkeiten fallen
die Ursache gewesen lein.

Mannheim . Samstag mittag mutzte ein stark angetrunkener
lediger 36jähriger Taglöbner gewaltsam aus der Trinitatiskirche
entfernt werden, da er den Gottesdienst erheblich störte.

• Sarthansen OA. Mergentheim . Samstag nacht brannte die
an der Strotze Neuses gelegen« grobe Solz- und Wagenhalle der
Witwe Landwehr vollständig nieder . Der Schaden wird auf
10—12 000 -4t geschätzt. Die Brandursache ist noch nicht bekannt.

Schwere Sturmschäden in den pfirllendvrstr
Waldungen

20 000 Festmeter Windfallholz
* Pfullendorf , 2. Jan . Ein schlechtes Andenken bat das alte

Jahr in Pfullendorf hinterlasien , denn der Sturm vom 28.
Dezember und in der Nacht vom 28. auf 28. Dez . hat in den Wal¬
dungen des Forstbezirks Pfullendorf übel gehaust, indem nach amt¬
licher Schätzung ca . 20 000 Festmetee dem Stur « »um Opfer fiele«.
Zu vielen Hunderten liegen die Bäume , Hart - wie Nadelholz , ge¬
knickt da . Allein in den Stadt - und Svitalwaldungen wurden zu¬
sammen 14 000 Festmeter geworfen, davon in Stadtwoldungen
5000 und den Svitalwaldungen 9000 Festmeter. Geradezu kata¬
strophal wurde der Wald Fuchshalde beimgesucht , wo zusam¬
men mit dem nebenan liegenden Wald Tiefental rund 2000 Fest¬
meter anf dem Boden liegen.

Für die Gemeinde Pfullendorf fallen diese Verheerungen um
so schwerer ins Gewicht , als die Holzoinnahmen jedes Jahr bei der
Ausgleichung des Gemcindebaushalts ein« grobe Rolle spielen und
zu den oben genannten Windfallschöden noch schwere Duft¬
bruchschäden kommen , von denen die Waldungen erst kürzlich
beimgesucht wurden.

Von der Straßenbahn überfahren und getötet
DZ. Schwetzingen , 7. Jan . Am Neujahrstage nachmittag

kur , nach 2 Uhr wollte das vierjährige Söhnchen bti Schachtmei «
per» Albert B o f i n g e r beim Spielen auf der Bahnüberführungs -
ftrabr über die Schienen der Strabenbahn springen. Es wurde da¬
bei von einem im selben Moment herankommenden Stratzenbahn -
zng erfatzt , überfahren and grätzlich verstümmelt. De« »nglück«
lichen Kind«, da» sofort tot war , wurden ei« Fatz and dor Kopf
abgefahren . Der Körper de» Kinde» hatte sich rnter de« t . Achse
de» Motorwagen» frstgeklemmt und konnte erst »ach läng«»«, Ao»
mübungrn geborgen werden. De« Führ « , der sofort di « Brems«
gezogen batte , als tt der Gr' obr ansichtig wurde, dürft« an dom
Unglück keinerlei Schuld . treffen.

Der Sirafienpfiowgraph und das Gesetz
„Sie sind schon ausgenommen !"

Auf unserem Wege durch di« Stadt kommen wir an einem
Stratzenphotograpben vorbei, der stch als scherzweise sogenannter
„Schnell knips er " leinen Lebensunterhalt zu erwerben >ucht.
Den Zeitverbältnissen Rechnung tragend , sucht er sich entsprechend
bemerkbar zu machen und seine Offerte den Passanten zu übermit¬
teln : Er lichtet seine Kamera auf uns und kurbelt daran , um « ine
photographische Aufnahme (ohne Auftrag !) zu markieren . In
zwilchen jino wir an seinen Apparat berangekonunen. Er tritt plötz¬
lich uns in den Weg mit den Worten : „ Sie sind schon aufgenom-
mcn ! Das Bild kostet so und so viel ! Ich mache gratis sofort eine
zweite Ausnahme, falls die erste mißlungen fein tollte !“ Er über¬
gibt uns ein Kärtchen mit dem Bemerken, dasselbe beim Abbolen
des Bildes mitzubringen .

Schon manchem Strabenvallanten ist hierbei die Frage durch
den Kopf gegangen, ob der Photograph zu einer Aufnahme der
Einzelperson ohne deren Wissen und Willen berechtigt ist? Dies
mutz jedoch nach der einschlägigen Literatur und nach der Recht¬
sprechung verneint werden. Das Photogravhiertwerden ohne
Wissen und Willen enthält eine Rechtsverletzung und begründet
neben dem Schadenersatzanspruch den Anspruch auf Vernichtung
des Bildes .

Wir wandern nun weiter und sehen uns die Schaufenster und
Schaukasten an . Hierbei interessieren uns auch diejenigen der B e -
rufsvbotogravhen . Da wir dort manches Bild bekannter
Künstler , prominenter Persönlichkeiten und anderer Personen , zu¬
weilen auch solcher aus eigenem Bekanntenk' eis vorfinden , so
taucht uns die Frage auf . ob diese Bilder wohl mit oder ohne Ein¬
willigung der Veireffenden ausgestellt werden dürfen? Haben
wir einen gesetzlichen Schutz hinsichtlich unseres Rechtes am eigenen
Bilde in diesen Fällen oder kann der Pbotogravd in solchen Fällen
bandeln wie er will ? Hier hilft uns das Gesetz betr . das Ur¬
heberrecht an Werken der bildenden Kunst und der Pbotogravbie
( Kunstichutzgrseh ! ) vom 9. Januar 1907, das am 1. Juli 1907 in
Kraft getreten ist. Bei Prüfung dieser Frage denken wir auch viel¬
leicht an das Bildnis eines Prinzen als „Reklame" auf der Schutz¬
hülle des von dem falschen Prinzen „Domela" berausgegebenen
Buches!

Aus den einschlägigen gese ^lichen Bestimmungen stellen wir
nun folgendes fest : Mag das Bild bestellt worden fein, mag es
ohne unier Wissen oder gegen unseren Willen gefertigt sein , gleich¬
viel es genietzl hsutigentages unter allen Umständen den Schutz
von Schaustellungen und Verbreitungen . Der Pbotogravb darf
demnach , freilich seiner ständig geübten und von uns meist
gern gedulderen Praxis zuwider , unser Bild nicht obne unsere Ee-

. 1 ü . * w**u«**ui** u uu *t *u<.iuucu uuet in letnem tue *lier auslegen ! Der Vorsicht halber ist allerdings jedem, dem ein
solcher Aushang unlieb ist, ein darauf abzielendes V e r b o t an denPhotographen zu empfehlen.

Es wird bisweilen die recht irrige Ansicht ( Geletzesunkundiger)vertreten , es sei daraus , dab man stch , ohne eine Verbreitung odereine Schaustellung unserer Bilder zu untersagen , abbilden Uetz , aufunsere Genehmigung zur Auslage im Atelier oder zur Auslage im
Schaukasten zu schließen . Nach dem Gesetz ist eine solche Einwilli -
gung zur Verfügung über unser Bild nur dann erteilt , wenn wiruns dafür , dab wir uns abbilden lieben , haben entschädigen lasten.
^ Karikaturen gehören nicht zu den durch das genannte
Gesetz geichutzten Bildnisten . Bei Karikaturen ist meistens eine
humoristische Wirkung beabsichtigt . Wenn sie beleidigend wirken
so ist die strafrechtliche Verfolgung wegen Beleidigung im Wege^ rivatklage zulässig ! Zivilrechtliche Ansorück-e können auf8 823 BEB . gestützt und im Wege der Zivilprozebklage geltend ge¬macht werden. Es kann danach aus Unterlassung und auch aus Der-
Nlchtung der Karikatur geklagt werden. Ohne die Einwilligungdürfen nach 8 23 des Kunstschutzgesetzes verbreitet oder z u r S h a ugestellt werden . Bildnisse aus dem Bereich der ZeitgeschichteBilder , auf denen die Personen nur als Beiwerk neben einer
Landschaft oder sonstigen Oertlichkeit erscheinen ; Bilder vonVersammlungen . Aufzügen und ähnlichen Vorgängenan denen die dargestellten Personen teilgenommen haben ; Bild¬
niste , die nicht auf Bestellung angefertigt sind, sofern die Verbrei¬
tung oder Schaustellung einem höheren Jntereste der Kunst dientDie Befugnis erstreckt sich jedoch nicht auf eine Verbrei¬
tung und Schaustellung , durch die ein berechtigtes Internste desAbgebildeten verletzt wird . ( Zum Beispiel Kränkung u!w . ! ) Ob
jemand zur Zeitgeschichte gehört, richtet sich nach Lage der Um¬
stande .

Das Eevräge des Einzelfalles wird zu den anderen Punktenhier die richtige Antwort darauf zu geben , ob jeweils der Abgebll-dete oder ob die Landschaft oder der Aufzug das Beiwerk darstellt
Schließlich bedarf es auch der Einwilligung nicht , wenn das Bild
zum Zwecke der Rechtspflege und der öffentlichen Sicherheit vonBehörden vervielfältigt , verbreitet und öffentlich zur Schau ge¬
stellt wird (z . B . Verbrecheralbum) .

Bei Zuwiderbandlungen gegen 8 22 des genannten Schutzge¬
setzes kann auf Geldstrafe bis 1000 M und auf Antrag auch auf eine
Bube gerichtlich erkannt werden. Die Strafverfolgung verjährt indrei Jahren .

Die Ausbeutungsmethoden der Reichsbahn
Gengrnbach. Der Kinzigbote berichtete in seiner Samstag¬

nummer folgendes :
„Menschenleben in Gefahr war am Donnerstag zwischen 18

und 19 Uhr am Bahnübergang des Kinzigtores , weil der
Bahnwärter die Schranke nicht gefchlosten batte , als eine Loko¬
motive aus Richtung Sausach den Uebergang passierte. Nur
einem reinen Zufall ist cs zu verdanken, dab zwei Personenautos
und ein Fuhrwerk nicht unter die Räder der Lokomotive kamen .
Es wäre allmählich an der Zeit , dab an dem anerkannt gefähr¬
lichsten Bahnübergang Badens Vorkehrungen getroffen würden ,
um solche Bedienungsfehler der Schrankenwärter , wie solche
schon öfters vorkamen, im Interests der Allgemeinheit auszu¬
schalten .

"
Es ist richtig , was hier bemängelt wird , dieser Bahnübergang

ist einer der gefährlichsten, da die Strecke wegen der großen Kurve
sowohl aus- wie abwärts nur auf eine kurze Entfernung übersehen
werden kann. Aber nicht richtig ist es, wenn man die Schuld,
wenn mal die Schranke nicht beizeiten gefchlosten ist, auf alle Fälle
dem Schrankenwärter zuschiebt . Wenn Vorkehrungen getroffen
werden sollen , und das ist notwendig wegen der Sicherheit , dann
mub di« Reichsbahn dazu übergehen, endlich einmal eine
andere Diensteinteilung zu treffen . Es ist doch unerhört ,
dab man an einen solch gefährlichen Posten den Schrankenwärter
täglich 14 Stunden Dienst machen läßt . Der Ablöser, dem das
Malbeur passiert ist , bat , bevor er den Schrankenwärter ablöste.
3 '/, Stunden auf der Strecke zu arbeiten ; dann bat er eine Stunde
Pause , mit der er aber nicht viel anfangen kann, dann gebt der
Dienst am Uebergang von 6 Uhr abends bis 1 .30 Ubr nachts, bei
Dcrsvätung der Züge noch länger . Das sind 12 Stunden Dienst.
Kommt der Mann durchgefroren von der Streckenarbeit in das
warme Wärterbäuschen , dann ist es wohl möglich , dab er mal vor
Müdigkeit das Signal überhört . 12 und 14 Stunden wüsten die
Leute am Posten sein, bekommen aber nur 9 Stunden bezahlt.
Also Vorkebrungen treffen, dab an solch gefährlichem Platz alle
6, mindestens alle 8 Stunden abgelöst wird . Das ist die Haupt¬
sache ! Nach der Dienstvorschrift hat der Schrankenwärter nach dem
Fahrplan dt« Schranke zu schlietzen. Das wäre auch ganz in der
Odrnung . und di« Sache würde klavven. wenn alle Züge pünkt¬
lich eintreffen würden ; wenn aber ein Zug Verspätung hat , so
kann doch ein Uebergang, an dem der Verkehr so lebhaft ist, nicht
auf längere Dauer geschlosten bleiben . Müstcn die Pastanten war¬
ten , dann gebt dos Geschimpfe los , hauptsächlich , wenn noch kein
Zug zu sehen ist ; fast jeden Tag mub sich der Schrankenwärter
Grobheiten gefallen lassen . Die Sache könnte auf einfache Weise
dadurch bester gemacht werden, dab der Weichenwärter aus dem
Stellwerk , der über die Strecke und die Station eine Uebersicht bat ,
dem Schrankenwärter ein Zeichen ob« Signal gibt . Dieser Vor¬
schlag ist den mabgebenden Stellen auch schon gemacht worden,
leider bat man ibn nkcht beachtet . Da man an dieser Stelle weder
eine Unter - noch Ueberführung anbringen kann, so mögen diese
Vorschläge Beachtung finden. Vor allem ist notwendig , dab die
Dienstleit auf 8 Stunden gesetzt wird ; dann kann das Personal
auch den Dienst versehen wie es erforderlich ist. r.

« us alter Wett
Schwere Autounfälle

Prrlin » 2. Jan . Ein schwerer zusammenstob ereignete sich
beute aus der Ebaustee zwischen Mahlow und Lindenberg . Der
Ehauffer Kehrberg befand sich mit einem Autozweirad mit An¬
hänger auf dem Wege nach Lindenberg . In der Höbe der Linden¬
berger Mühle versuchte Kehrberg ein Lastauto vorschriftswidrig
rechts zu überholen , während mehrere Frauen vor ihm her radel¬
ten . Das kleine Postauto fuhr den Lastwagen an , besten Steuerung
versagte. Der schwere Wage rannt « gegen einen Baum , überschlug
ich und stürzte tn den Chausteegraben auf das Postauto , das sich
ebenfalls überschlagen hatte . Kehrberg wurde der Schädel zer¬
trümmert , sodab er auf der Stelle leinen Tod fand . Durch die Ex¬
plosion des Benzintanks gerieten die Wagen und die Ladungen in
Brand . Die Feuerwehr mutzt« lange Schlauchleitungen legen, um
da» Feuer löschen zu können .

Ohligs , 31 . De» . Anf der Landstrab« zwischen Ohligs und
bilden fuhr der Kraftwagen einer Bohwinleler Firma in voller
Fnbrt gegen «inen P »n« . « r Überschlag sich . Der Wagenführer
» « de getötet , » ihienb der Mitfghrer , ein Mnschinrnvanschüler,
mit leichten Kopfverletzungen dn»««k«m.

Mgntn « , 3. Inn . Am estrige » Sonntaa ereignete stch
einige Kilometer in »er Atndt »in schwere» « «t»nnglUck. Ein
A«t»« «bil mit i Minner », dir die Renjahrsnacht aus dem Lande

verbracht batten und nach der Stadt zurückkehrten , stürzte in eine
Grube . Bier Insassen wurden auf der Stelle getötet , auch der
Chauffeur wurde tödlich verletzt.

4 Zigeuner erfroren
Kattowitz , 2. Jan . Aus Bielitz wird gemeldet, dab im

naben Parlowitzer Wald von zur Schicht gehenden Arbeitern vier
Zigeuner erfroren anfgefundetz wurden . Bier weitere Zi¬
geuner lagen bewubtlos im Schnee . Die Polizei sorgte für die Un¬
terbringung der Verunglückten im Krankenhaus .

Zwei Kinder ertrunken
Nürnberg . 2 . Jan . Am Neujahrstage spielten mebrere

Kinder auf dem Eise der Rodach . Es löste sich plötzlich ein« Eis¬
scholle, die mit vier Mädchen auf ein Wehr zutrieb . Ein Kind
konnte noch rechtzeitig an Land geristen werden. Ein »weite» wurde
von einer Frau au» dem Wehr gezogen , während die beiden an¬
deren Mädchen im Alter von 0 und g Jahren ertranken . Die
Leichen konnten bisher nicht geborgen werden.

Im Scherz erschossen
Scheuerseld (Rheinland ) , 2 . Jan . Am Reujahrstage

brachte vier «in junger Landwirtsfobn einen Browning heim und
legte die Waffe mit den Worten , sie sei ausgeschossen , auf den Tisch
der Wohnstube. Ein anderer junger Mann richtete darauf im
Scherz die Waffe auf die Schwester de» Landwirtsfohne » und
drückte ab. Da eine Patrone noch nicht abgefchosten war , wurde das
Mädchen getötet .

Durch einen Kanonenschlag getötet
Braunkchweig , 2. Jan . Wie der Allg. Anz . an» Hah¬

ne n l l « e meldet, ist in der Silvesternacht bei einer Familienfeier
Direktor Auerbach von der Rhein -Metall -Aktiengelellschaft töd¬
lich verunglückt. Al» er wegen des Versagens eines Kanonen¬
schlages nachfah , entlud sich dieser . Direktor Auerbach wurde die
Schädeldecke weggerissen , sodab er auf der Stelle tot war .

Vier Kinder verbrannt
London, 2. Jan . Auf einer Farm bei Huddersfield sind ge¬

stern früh 4 Kinder im Alter von 4—17 Jahren verbrannt . Das
älteste Mädchen batte sich gerettet , war aber in das brennende
Haus zurückgekebrt , um die drei jüngeren Kinder zu bergen.

215 008 Sklaven sreigelassen
London , 2. Jan . In dem britischen Protektorat Sierra

Leone find mit dem gesterigen Tage 215 080 Sklaven sreigelassen
worden auf Grund einer Verordnung , die, wie s. 3t . gemeldet, im
September vom gese ' gebenden Rat von Sierra Leone auf Anwei¬
sung des britischen Koloniatamtes beschlossen worden war.

vorläufige Wettervorhersage
-er vadischen Landeswetterwarte

Der Teilwirbel über Frankreich hat uns feuchtere Luft zuge-
sübrt , die gestern in den höheren Lagen Bewölkung und beute in
den Senken Hochnebel gebracht bat . Die Nebelbildung ist durch
Ausstrahlung begünstigt worden.

lleber Osteuropa liegt eine Druckrinne, die dort Erwärmung
und stellenweise Regen verursacht. Bei weiterem Druckgefälle im
östlichen Hochdruckgebiet ist mit zunehmender Trübung und später
mit Erwärmung und Niederschlägen zu . rechnen .

Voraussichtliche Witterung für „Mittwoch, 4. Januar : Zuneh¬
mende Trübung, milder , Niederschlage möglich.

Wasserstau- des Rheins
Schusterinsel 50. gef . 8 : acht 173, ges. 2 ; Maxau 355, gef. 10 ; Mann ,

heim 243 , ges. 5 Zentimeter . '

Slanüesbuchauszüge Ser Stadl Karlsruhe
Todesfälle und Beerdigungszeiten . Karl Bürckle , Witwer .Lithograph , alt 77 Jahre . Emil Riedlin , Oberjustiziekretär a. D.

alt 65 Jahre . Karolina Weigel , alt 49 Jahre , Eb -frau von Johann
Weigel , Wagenmeister . Simon Kiefer, Hausmeister , Eyrmann , alt
63 Jahre . Elise Lange , alt 66 Jahre , Ehefrau von Siegfried
Lange , Rechtsanwalt . Olga Schlager, alt 61 Jahre , Witwe von
Michael Schlager , Faktor . Beerdigungszeit am 4 . Jan . 11 Uhr.
Johann Bös . Schlosser , Witwer , alt 62 Jahre . Karolina Arbeidt .alt 48 Jabre . Ehefrau von Franz Arbeidt , Zugführer . Beerdi -
gungszeit am 3 . Jan . 15 Ubr. Marie Schmidt, alt 76 Jabre , Witwe
von Ludwig Schmidt, Zahlmeisterafvirant . Beerdigung am 3. Jan .
11 .30 Uhr.
LherredaNeuk. wesrg SQOp . iln « PreygeietzUche0erankwo,mugr firtitel , ooltakvirlichasl. Win
chafl,kämpfe. vaikelnach ' lchkea. Gewerkschaftliche». Au» oller Del . letzte Nachrichten tzermav ,

Areistaat Baden . Arouendeiiage . Gemeindepotllit . Au« MMekboden. Kleine badischeCbronIL
ttu» -er Statt Dorlech. Idealer «nt Tttuftt, Kunst und Wissen. Gerichtazeltuog. Markt und tzoudck
Nrmina Vinter ; Sperr vvd Spiel. Sozialistische« Jungvolk . fieimol und Wandern . Soziale
Rundschau. Ge«»ffen1chafwveivegAKg. Kart» uher Chronik. Brlekas .en ) osef Ctsele o ttronf '
oNrifidj für den SnitigeiUU Gustav Krüger • Sämtliche wohnhaft la Karlsruhe
de Boden » Brock und Berkogt Verlagodruckerei Bolkssrennt ch. « . d. tz. Korl » r » b«
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Karlsruher Chronik
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Züchen Regittuna -
"

/ ' I ISIS Austritt der USP . aus der vreu-

arbeiter
" " 1924 Aussperrung der Berliner Metall -

Eerklag M s . . .
Das Heer der Arbeitsmenschen rüstete sich für die neue Ar¬

beitswoche. Für viele ist dieses Rüsten eine Selbstverständ¬lichkeit , für viele ein Zwang . Und wie viele gibt^ es, für die'ttirfl + oinwint V - — " " r

iinen
'
müssen, bTm

"

g
U
abri{

"
o^ » u« .a“beruf und dem viel-Heitigen Hausfrauenberuf . Ls ^ solcher eme Meng«, unter'Lenen nicht wenige sind, deren Rucken sich! schon in der Mitteihres Lebens krümmt unter der Last der Arbeit . . .Wer Montags in den frühen Morgen,tunden sich an ^ neArbeitsstätte mittels Eisenbahn oder Stratzenbahn oder Auto¬bus expedieren lasten mutz und sich den Schlaf gründlich aus^>cn Augen gervaschen hat, der rann beobachten , welch unge¬heure Menschenmasten , oft weit herkommend, die Industrie

1 Heute früh waren meine Reisekameraden auf der Ulan¬form , fast lauter junge Mädchen , die mit heiterer llnter-
chaltung sich die Zeit der Fahrt abkürzte Sie lachten av
«und zu aus vollem Halse , wenn gar so spaßig geredet wurde,und ich freute mich in der Jugend an ihrer echten Fröhlichkeit.Da stieg auf einer kleinen Station ein Herr ein, dem der„Uebermut" der Jugend durchaus nicht m den Kram paffen» wollte und der seinem Unmut Ausdruck verlieh, als — ja,als die ..nichtsnutzige " Jugend den Wagen verließ und derArbeit zuftrebt«. Ich stand dem Manne gegenüber, und alsich einwendete, datz man dieser arbeitenden Jugend das vlg -chen Fröhlichsein doch nicht vergällen sollte mit bösen Reden,schwieg er. Es rst nicht all« Jugend lustig, und eskannmchtalles lustig sein . Ein Blick durchs Fenster in das Wagen¬innere zeigte jedem Sehenden , datz unter den vielen Arvens-rindern nur wenige sind , die den für lhre Eesundhrit notwe -Ligen Schlaf aan» Linker sich haben, die blaß und n agcr undim MLs

°
N,LLLiL ««rt « u ™ »

SS Ä *vsi einen 9ßea und dann noch Bahnfahrt erst yinrerlich bringen m ^Nen ehe sie an ihrne Arbeitsplatz erlangen .Mr wi?d da ^ ch
'
einpaarlustigen jungen Arbeitskmdern

Mrwehren , datz sie lachen und fröhlich nnd . Die <rabrll , mMerkstatt und auch das Büro tun der
^ Frohlichkeit schon El^balt , denn da heiht es tüchtig schaffen jur den zu erwattenrenLohn .

Nus der Slaölralsfttzung
. vom 29. Dezember 1927

/ . Ausstellung von Kleingartenerzeugnissen. . Der Ortsverband«ider Kleingartenvereine e. B . Karlsruhe wird die stadtnche Lu^Mcllungshalle für Anfang Sevtember 1928 auf Tage zur Ab¬haltung einer Ausstellung von Kleingartenerzeugnissen überlassen.L Rheinmuseum in Mein . Zur Unterbringung der Abteilungßl^ mbau und Landwirtschaft des Rbsinmuleums Jsiem wrrv emßrmmer im ersten Stockwerke des Wohnhauses im städtischen «mtJSitein mietweise zur Verfügung gestellt.
Dienstauszrichnung . Dem Amtsmeister Rudolf Reisch wurdein Anerkennung 25iäbriger treugeleisteter Dienste die Ehrenurkundeder Stadtgemeinde verlieben .
Strafantrag m »„tn Sachbeschädigung . In der Nacht vom 19.auf 11. Dez . 1927 wurde das Eartengeländer des stadteigenen Hau-. Tcs , Karlstr 97 « n- r- iben mehrerer Latten beschädigt . Gegentdon Täter ŵ r

'
d

^
Strafantrag

^
we? en Sachbeschädigung gestellt.

Ium Kassenfchranketndruch bei der JustizKasse
lwird mitgeteilt , datz die Nachforschungen im bestenGange sind. Man hofft die Ergebnisse m Balde nah« vekannt geben zu können . Bis jetzt steht fest , datz dre Tat vonj einer wohlorganisierten . gesährlichen Berbrecherbande verfubt worden ist. welche in letzter Zeit auch an anderen . Orlen-insbesondere in Rorddeutschlnnd in ähnlicher Weise gearbei¬tet hat .

Wechnachiskeier des Verbandes der Pottzei-beamien Baden», Orlsgruppe KarlsruheEin Mal im Jahre darf auch der Volizeibeamte aus des Dienstesbleichem Gleise treten und sich als Mensch unter MenschenNubien . Pflicht und Arbeit sind seine Losungsworte Tag für Tag,fob im Dienst oder ob dienstfrei. Tag und Nacht hat er auf seinemDosten zu sein, ob Sturm und Regen und Kälte oder ob sommer¬liche Schwüle herrschen . Die Allgemeinheit , in deren Dienst erstebt, kennt keine Rücksichten, feine Aufgabe ist der Schutz der öikent -Irchen Ordnung und Sicherheit ; Md diese Ausgabe muh er erfüllen,' pbne Rücksicht auf den eigenen Mllen . auf eigene Wünsche , auf dreEigene Rübe und Bequemlichkeit Täglich wachsen seine Aufgaben ,Mm « schwieriger und verantwortungsvoller wird der Dienst desN - llreimanncs . Er bat deshalb aber auch Anspruch darauf , d- 8” , c :e schwere Arbeit sowohl von dem Staate , deffen sicherster undsuverläsiigster Hut« er ist, wie auch von der Bevölkerung , m deren& et »u deren Nutz und Frommen der Polizeibeamte tätig rst .«chatzt und gewürdigt wird .L ;:l int Gelegenheit , den Polizeibeamten diese Wertschätzung undH *
klßun0 sichtlich angedeiben zu kaffen, bietet die alliabr -

iew-
d « rohe Weihnachtsfeier , zu der di« Pol ' relbeamtenibc -Ä ? staatlichen Behörden und die Bevölkerung der Landes -l „ / ? ' lsadt einladen . Hier ist Gelegenheit , den Polizeibeamtenjauch einmal von der nichtdienstlichenSeite kennen zu lernen , einen^ .̂ /u tun. in die kameradschaftliche Organisation der Polizei -

»« ri Neben der eigenen persönlichen, geistigen und kor- ,^ « irchen Erholung bat diele Feier auch den Zweck, die Beziehungenfr,, , Verhältnis » wischen Bürger und Polizisten^ hshaftljchex zu gestalten , was sie bis heute oft noch nicht sind .I ein Zweifel, daß dieser Zweck auch erreicht wird.Seit zwei Jahren bält die Polizeibeamtenschast ihre Weib-M -eiaier im grohen Saal der städtischen Festhalle ab und iedesbin ' 6 ein volles Haus ieftzustellen . In überaus grober Zahlsich dj« Festgeber ein und ebenso stattlich ist die Zahl der Be-r aus der Bürgerschaft. So auch wieder »u der diesiabrigen^ nachisfeier am letzten Sonntag . Die Landesregierung war« ^ den Staatsvräsidenten Dr . Re m m e 1 e, Ministerialrat Dr .. °
Polizeidirektor Hauser und eine Anzahl weiterer Beam-Ii^ °" reten. Auch d,e höheren Vorgesetzten hatten sich in statt -in Anzahl ringefunden , wogegen UNS die mittleren Vor -taasng « ° " stark uzfeblen schienen . Auherdem waren die Reichs->«°k«^ ordneten Haas , Sonn « und Schovflin an-D - ^ sowie einige Landtagsabgeordnet « und di« Vertretung^ .7 ' adtverwaltungi eine stattliche Schar weiterer Burger derStadt füllt« Saal und Galerien .

I Das Programm , das den Gstäen geboten wurde , lieb sowohl
an Reichhaltigkeit wie an Gediegenheit nichts zu wünschen übrig .
Eine Fülle gut« und bester Darbietungen wurden dargereicht. Da
wäre zunächst die Kapelle der badischen Polizeimusi¬
ker unter Herrn Obermusikmeisters H e i s i g Leitung anzukübren,
die exakt und flott ihre Weisen spielte; dann das Frl . Buch heit ,
die in schönem Vortrag das etwas länglich geratene „Glöckchen von
Jnispharre " wiedergab. Die Gesangsabteilung der Poli -
» eibeamten sang unter Herrn Fassels temperamentvoller
Führung mit bestem Gelingen einige Ehöre , dadurch sichtbarlich
Zeugnis davon ablegend, dah der Polizeibeamte trotz aller dienst¬
lichen Anstrengungen dennoch noch tür die Kunst Opfer zu bringen
vermag . Zu der Kunst gesellte sich der S v 0 r 1 . mit das Spezial¬
gebiet des modernen Polizeibeamten . Was hier im Barren - und
Reckturnen in Akrobatik und Jonglieren gezeigt wurde , war gerade¬
zu vollendet. Im künstlerischen Teil brachte Frau Olga
Mertens - Leger mit ihrer Schule eine ganze Anzahl neuerer
Tänze , die den Tänzerinnen stürmische Anerkennung eintrugen .
Als weiterer Solist betätigte sich Herr Konzertmeister P 0 l e n s k tj ,
der mit seinen Violinvorträgen ein grobes Können verriet .
Und Ichlieblich brachte das Ehepaar Kögel « wieder aus ihrem
reichen Liederschatz zur Laute eine gediegene und geschmackvolle
Auswahl . In einer kurzen Begrüßungsansprache betonte der Vor¬
sitzende der Bereitschaitsvolizei Karlsruhe , Hauvtwachtmeister
Herder , besonders die notwendige Einigkeit unter den Berufs¬
angehörigen und die Notwendigkeit der Scha>fu :rg einer Ein -
beitsorganisation . — Die Feier reibt sich somit würdig an
ihre Vorgängerin an . Ein Ball hielt Festgeber und Gäste bis in
die früheren Morgenstunden zusammen. w .

( : ) Lobnfteuerkarten für 1828. Die Verteilung der Steuerkar -
ten für das Kalenderjahr 1928 an die Arbeitnehmer ist jetzt been¬
det . Wer keine Steuerkarte erhalten haben sollte, muß gemäß Be¬
kanntmachung des Oberbürgermeisters vom 12 . Dezember bis IS.
Januar beim städt. Statist . Amt ( Zähringerstrabe 98) schriftlich
oder mündlich die Ausstellung einer Steuerkarte beantragen . Bei
späteren Anträgen ist eine Duvlikatgebübr von 1 «K zu bezahlen.
Besitzt der Arbeitnehmer keine Steuerkarte , so ist der Arbeitgeber
verpflichtet, 10 Prozent vom vollen Arbeitslohn ohne jeden Abzug
einzubeyalten , bis der Arbeitnehmer die Steuerkarte dem Arbeit¬
geber aushändigt . Es liegt also im eigensten Interesse des Arbeit¬
nehmers , falls ihm keine Steuerkarte zugestellt fein sollte, sich so¬
fort eine solche zu verschaffen . Sofern die Steuerkarte Unrichtig¬
keiten enthält , oder sofern im Laufe des Jahres durch Eheschlie¬
ßung oder durch Geburt eines Kindes für den Arbeitnehmer ein
Anspruch auf Steuermäbigung entstanden ist, mub er sich umgehend
vom städt. Statist . Amt aus der Steuerkarte das Recht auf diese
Ermäßigung beurkunden lassen . Denn der Arbeitgeber darf bei
der Berechnung des Steuerabzuges nur die Personen berücksich¬
tigen , die auf der Steuerkarte eingetragen sind . Nur die die
Steuerkarte ausstellende Behörde oder das Finanzamt dürfen Ein¬
träge oder Aenderungen auf der Steuerkarte vorneomen . Im
übrigen vergleiche die auf Bor - und Rückieite der Steuerkarte ab¬
gedruckten Bestimmungen , bei denen aber die neueste Ermäbigung
des Steuerabzuges vom Arbeitslohn ( Gesetz vom 22. Dezember
1927) noch nicht berücksichtigt ist.

( :) Ehrung . Der Karlsruher Studentendienst bat Herrn Geb .
Hofrat Professor Dr . August Schleiermacher anläßlich seines
70. Geburtstages am 24. Dezember 1927 für seine unvergänglichen
Verdienste bei der Gründung und Ausgestaltung des studentischen
Wirtschaftskörpers zum Ebrenmitgliede ernannt .

( : ) Amtsjubiläum . Regierungsrat Groll bei der Landesver¬
sicherungsanstalt Baden kann dieser Tage aus eine über 40jäbrige
Tätigkeit im Staatsdienst zurückblicken. Nahezu 33 Jahre stebt er
im Dienste der Landesverstcherungsanstalt .

( : ) Tagung . Wie uns mitgeteilt wird , wird die Tagung
von Jnteressenden für den Seidenbau nicht — wie
angekündigt — im Februar , sondern erst im Sommer dieses Jah¬
res hier stattfinden , zu einem Zeitpunkt , wo es die Badische Sei¬
denbauzentrale unternimmt , ibre erste und bisher größte Zucht
allen deutschen Interessenten zur Förderung des neuen deutschen
Seidenbaus zugänglich zu machen .

Städt . Svarkaffe Karlsruhe . Der Stand der reinen Spar¬
einlagen ergibt auf Ende Dezember 1927 den Betrag von 18,3
Millionen Mark . Hierzu kommen 4 .2 Millionen Mark an Eiro -
einlagen , fodaß sich der Eeiamteinlagebestand auf 2L,5 Millionen
Mark erhöbt . Im Monat Dezember wurden 626 neue Svarbucher
ausgestellt .

tavtsruftev polizeiberiw
Durch Ueberhitzen eines Ofens entstand am 1 . Januar in

£ -au ie der Morgonstraßc ein Zimmerbrand , durch welchenein Gebäude- und Fabrnisschrrden von etwa 450 M entstanden ist.Das Feuer konnte durch den Wohnungsinhaber gelöscht werden.
, ,

Berkebrsunfall . Ecke nördliche Hildavromenade und Haydn¬
platz stiegen gestern vormittag eine Autodroschke und ein offener
Perionenkrastwagen dadurch zusammen, daß der Führer des leh-
teren der von rechts kommenden Autodroschke das Vorfahrtsrecht
. H: --*. - ?■ Durch den Zusammcnvrall wurden beide Fahrzeuge
beschädigt . Der schaden beträgt etwa 600 X Personen wurden
nicht verletzt .

Milchprüfung. Die Nahrungsmittelpolizei hat in . den
Monaten November und Dezember 7542 Kannen Milch ge¬prüft und 716 Milchproben entnommen. Bei den Milchpro¬
ben wurden beanstandet : 50 Milchproben, die gewässert , acht,entrahmt , 61 , die fettarm und 68 Proben, die schmutzig waren .Bei einer Reihe von Nahrungsmittelproben ergaben sich
ebenfalls Beanstandungen . Anzeigen wurden in den meisten
Fällen vorgelegt.

Schwer verletzt aufgesunden. Im Hause Schlotzbezirk 11
wurde gestern vormittag gegen 1/28 Uhr ein 60 Jahre alter,alleinstehender Mann im Hausgang bewußtlos aufaefunden.Der herbeigerufene Arzt stellte einen Schädelbruch fest . Der
Unfall muß ungefähr 3 Stunden vorher erfolgt sein . Wei¬
teres ist noch nicht bekannt, da sonst niemand in dem Hause
wohnt und der Verletzte noch nicht vernehmungsfähig ist.

Togeskalenöer
der So)ialücm.partei Karlsruhe

Frauenabend in der Oftstadt. Da uns während der Ferien das
Schullokal nicht zur Verfügung steht , können wir erst wieder am
Dienstag , den 10. Januar , zufammcnkommen. Genossin Stena
wird dann etwas aus den Werken ihres Mannes vorlesen. Wir
wollen deshalb alle vollzäblig und pünktlich um 8 Uhr da fein.
Auch die Genossinnen anderer Bezirke sind emgeladen .

Bezirk Mühlburg . Samstag . 7. Januar , abends 8 Ubr, im
Lokal zum „Lamm" Bertrauensmänner -Verfammlung . Um voll¬
zähliges Erscheinen wird gebeten

« »». Arb . -Jugend . Dienstag : Arbettsgemetnfchast der Aelteien
Gruppe über . Proletariat und Kunst' . Leiter : Gen. Stark . — Donnert «
tag : Gruppenabend der Jüngeren Gruppe . Beide Abende tm Jugend ,
heim. — Samstag und Sonntag : Sonncnwendfeter in Moosbronn . Ad -
fahrt SamStag 15.20 Uhr nach Malsch, tzayrgeld 70 Pfg lDonntagsfahr .
karte ) . Instrumente mitbringen . Treffpuntt 18.80 Uhr im Naturfreunde «
hanr . Zu sämtlichen Vcranstaliungcn wird starke Beteiligung erwartet .

Alle Wintcrsportlcr treffen sich beute abend 7 .45 Uhr im Jugendheim
wegen Beteiligung am Wtntersporttag in Schönwald . Unkastendeitrag
1 M möglichst mttbringen . Inbegriffen Uedcrnachten.

Soziale Nunüschau
Die Beiträge zur Invalidenversicherung

Gemäß Artikel 6 Absatz 2 des Gesetzes über Leistungen und
Beiträge in der Invalidenversicherung vom 8. Avril 1927 tritt mit
Wirkung vom 1 . Januar 1928 an bei einem wöchentliche » Arbeits¬
verdienst von mehr als 36 RM . die Lobnklasse 7 mit einem Wo¬
chenbeitrag von 2 RM . in Kraft .

An Beiträgen sind nunmehr wöchenllich zu entrichten : Lohn¬
klasse 1 bis zu 6 RM . 30 Pfg . , Lobnklasse 2 von mehr als 6 bis zu
12 RM . 60 Pfg . , Lobnklasse 3 von mehr als 12 bis zu 18 RM .
90 Pfg . , Lobnklasse 4 von mehr als 18 bis zu 24 RM . 120 Pfg .,
Lohnklasse 5 von mehr als 24 bis zu 30 RM . 150 Pfg ., Lobnklasse 6
von mehr als 30 bis zu 36 RM . 180 Pfg ., Lohnklasse 7 von mehr
als 36 RM . 200 Pfg .

Dem Arbeitnehmer wie Arbeitgeber ist die Neuerung zur Be¬
achtung empfohlen.

Die Hauptgewinne der diesjährigen Arbeiter-Wohlfahrts -
Weihnachtslotterie

fielen auf folgende Nummern :
Der erste Hauptgewinn in Höhe von 30 000 Mark auf das Los

Serie E Nr . 422 052 ; die Prämie im Werte von 20 000 Mark auf
das Los Serie E Nr . 106 743 ; dieses Los erhielt außerdem noch
einen Gewinn von 500 Mark ; der dritte Hauptgewinn in Höhe von
15000 Mark auf das Los Serie 0 Nr . 000 096 ; der vierte Haupt¬
gewinn im Werte von 10 000 Mark auf das Los Ser -e E Nummer
696 222 ; der fünfte Hauptgewinn im Werte von 5000 Mark auf das
Los Serie v Nr . 303 491.

Diese Ziffern sind ohne Eewäbr . Die Ziehungslisten erschei¬
nen am 10 . Januar 1928.

Die Lage des Arbeitsmarktes in Baden
Weitere Verschlechterung

Die Arbeitsmarktlage zeigte, wie das Landesamt für Arbeits¬
vermittlung mitteilt , i« der Berichtszeit (22. bis 28. Dezember)
weitere , in der Hauptsache ( teils mittelbar , teils unmittelbar )
durch Witterungseinflüsse bewirkte Verschlechterungen.

So blieb der Bedarf der Landwirtschaft fast vollständig ruhig ,
während immerhin eine größere Anzahl von Arbeitskräften bei den
Holzaufbereitungsarbeiten Verwendung finden konnten.

In der Industrie d« Steine und Erden mußten ein Ziegel¬
werk und ein Zementwerk infolge Arbeitsmangels Kräfte entlas¬
sen, sie dürften indeß in kürzerer Zeit wieder eingestellt werden.

Innerhalb der Gruvve der Metallverarbeitung und Mafchinen-
industrie machte sich im Handwerk ein weiterer Zugang Arbeit¬
suchender bemerkbar, die seitdem bei Bauten beschäftigt gewesen
waren . Der maschinenindustrielle Arbeitsmarkt zeigte kei'ne we¬
sentliche Veränderung . Einzelentlassungen von Facharbeitern stand
Nachfrage nach anderen Fachkräften, insbesondere nach Großdrebern
und Kupferschmieden, gegenüber Der Bedarf an Arbeitern standbeiden letzteren Kategorien war nicht zu decken . In der Pforz -
beimer Schmuckwarenindustrie bat zwar der günstige Beschästi -
gungsgang angebalten , doch verringerte sich die Nachfrage nachKräften , wohl infolge Erledigung der Weihnachtsausträge .

Innerhalb der sonst gut beschäftigten Textilindustrie war ein
Zugang weiblicher Stellensuchender aus der Seidenweberei zu be¬
obachten . Die Baumwollweberei war voll beschäftigt, die Hanf¬
spinnerei suchte Nab- und Trockenspinnerinnen.

Innerhalb des Eenußmittelgewerbes hielt sich sowohl in der
Zigarren - als auch Zigarettenindnstrie der hohe Beschäftigungs¬
grad.

Hingegen beschränkte sich die Aufnahmefähigkeit des Beklei¬
dungsgewerbes auf eine leichte Nachfrage nach jüngeren männlichen
Kräften bei gleichzeitigem verstärktem Zugang weiblicher Stellen¬
suchender .

In geringerem Grade machte sich auch eine Verschlechterungdes Arbeitsmarktes im Holz - und Schnitzstoffgewerbe bemerkbar,wofür mittelbar Witterungseinflüsse maßgebend sein dürsten .Dies gilt in erhöhtem Maße und Naturgemäß zu einem guten
Teil unmittelbar vom Baugewerbe . Es ist indes nicht zu verken¬
nen, daß die Ausführung von Neubauten verschiedentlich auch we¬
gen erheblicher Schwierigkeiten in der Geld beschaffung bis auf
weiteres zurückgestellt worden ist.

Insgesamt ist in der Berichtszeit die Zahl der Arbeitlofen -
unterstützungsemvfänger von 20 806 auf 25 929, diejenige der Kri -
fenunterstützungsemvfänger von 7029 auf 7531 gestiegen .

ÄusMiielba - en
Nus Sem Ulbfal

Ettlingen . Auf dem Wege nach Mörsch wurde am hellen Tage
ein Mädchen aus Neuburgweier von einem 18jäbrigen Burschen,der mit dem Rade von Mörsch hergekommen war , überfallen . Der
Unhold nahm unzüchtige Handlungen an dem Mädchen vor und
entkam unerkannt .

Reichenbach . Es sei zu unserer Mitteilung vom letzten Frei¬
tag richtiggestellt, daß unser Parteivorsitzender nicht Marino heißt,sondern M a f i n 0.

Saoen-Saden
Explofion. Am Samstag abend fvrang ein Froich in einen

Abflußdohlen , in dem sich aus einer daneben laufenden undichten
Gasröhre Leuchtgas angefammelt hatte . Durch den Feuerwerks¬
körper wurde das Gas zur Explosion gebracht und das Rohr heraus¬
geschlagen . Ein in der Nähe befindlicher Knabe wurde zu Boden
geschleudert und erlitt nebst verschiedenen Brüchen eine Gehirn¬
erschütterung . Man verbrachte den Jungen ins Krankenbaus .

Die Frequenzziffer Baden -Badens bat am 28. Dezember be¬
reits die Zahl 99 060 überschritten. Es ist dies die höchste Besuchs¬
ziffer feit Bestehen des Bades .

offenburg
Wochenbericht des Arbeitsamts Offenburq

Arbeitsvermittlung . Arbeitiuchende männlich 806 ( 619) , weib¬
lich 178 (160) . zusammen 984 (779) . Offene Stellen männlich 34
( 30) . weiblich 86 (83) , zusammen 120 ( 113) . Getätigte Vermitt¬
lungen männlich 17 ( 23) , weiblich 6 ( 13 ) , zusammen 23 ( 36 ) . Ar-
beitslosennnterstützung. Gesamtziffern männlich 534 (425) , weiblich
54 ( 47) , zusammen 588 ( 472) , Notstandsarbeiter 1 (— ) . Kriken-
unterftiitzung. Eefamtziffern männlich 162 ( 144) , weiblich 34 (33) ,zusammen 196 ( 177) , Notstandsarbeiter 2 (— ) . Darstellikng der
Arbeitsmarktlage . Die in der Vorwoche beobachtete Entwicklung
der Arbeitsmarktlage hielt auch in der Berichtswoche an , jedochwar der Zugang an Arbeitsuchenden nach den Weihnachtsfeiertagen
nicht Io stark wie vorher . Obgleich der Hauptzugang immer nochaus Bauhandwerkern und Handlangern besteht, kamen auch zahl¬
reiche Arbeitsgefuche aus anderen Berufen , zum Teil als mittel¬
bare Folge der eingestellten Bautätigkeit , vornehmlich Metallge¬werbe, Solzgewerbe, Nahrungsmittel - und Bekleidungsgewerbe.Bei dem geringen Angebot an offenen Arbeitsplätzen besteht z . 3t .kein« Mögilichkeit. durch Vermittlungstätigkeit einen wesentlichenTeil der Arbeitslosen wieder unterzubringen . Mit weiterem
Steigen der Erwerbslosigkeit ist noch zu rechnen .
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LicntsDieie MSM

Heutes

nein Leuen
ln der Hauptrolle -.

Die schönste Frau Italiens
Franziska Bertlnl !

Der Weiberfeind
Groteske in tünt Akten

Im Reich der Gemsen , Kulturfilm

Das üeneste and Interessanteste
ans aller Welt

| Eintrachtsaal |
Mittwoch , 4 . Januar , 8 Uhr abends

Konzertvon Schülerinnen der
Kammersängerin

MARY V. ERNST
Große Arien aus : Figaro (Gräfin ) ,
Freischütz (Agathe ) . Barbier (Rosine ;
Lakme , Afrikanerin iSeitca ) . Glöck¬
chen des Eremiten u a . Lieder von
Brahms , Schubert , Franz ; Duette

Schlußszene aus Rosenkavalier .
Karten zu Mk 3.50,2 50. 2.— 1.60 inkl .

Steuer bei der Konzertdirektion
B Kart neufeidtuialdstr. 39 , Tel. 2577

Ladilches
lanfcMftbeater
Dienstag , d 8 . Januar
*G 13 Th .-Gem. 1401 - 1650

Die Nacht
des Schicksals

von Verdi
Musik Leitung : Jos . KripS

In Srene gefitzt von
Otto Krauh

Marchese Wucherpfennip
Leonore von Hartung
Don Carlos
Alvaro
"»ater
Melitone
ßreziostlla
Trabuco
Alcalde
CvirurguS
Curra

Rühr
Rentwig

Vogel
Löier

Selber !ich
Lauflötter

Frey
Grützinger

Bürgest
Tan , einstudiert von

(Stuft, Bielefeld
Anfang 191/ - Uhr

Ende 22' /. Uhr
l.Rang u. I . Sperrsitz 7 Mk

Mittwoch, den 4 Januar
nachm t 'agS

Tie Reise in »
Schlaraffenland .
Abends

Cavalleria rnstieana .
Hieraus Ter Bafazzo .
Donnerstag , den bLanuar

Ci « befferer Herr .

t*W

Wollen Sie
wirklich eine gute

Dauer - Existenz
Dann wenden Sie sich an uns Wir suchen
für Baden «nd Württemberg Damen und
.Herren zum Vertrieb von Textilwaren an
private . Reichhaltige Musterkollektion wird
gestellt. Hohe ProvigonSsätze. Bewerber

belieben Offerte einzusenden an
Daniel Kölsch, Karlsruhe

Moffkestratze 7Ba 506
Generalvertrieo der Firma Brecher & Co ..

Dresden

Billige

Kiifewoche
Einige Waggons direkt aus den
ProduktionSgebietcn eingetroffen

hMMse rss : : i:
~

Goldgelbe Ware . . 10 Stück 0 .82

LiMrgerL"
,,

'
««

'
. . .« i

' /« Pfund . 0 .18

IHdtfoitÄ, : : s |
ca. 3u Pfd .-Stein

«? nd . . . 1 .85
' (4 Pfund . . 0 .85 ]

ikchttkEl UMnftMIe
40 »/„ P ^na . . . 1 .55

' '4 Pfund . . 0 .40 I

Sängerbund Vorwärts
Durlach .

Diese Woche

Wieberbkiim
der regelmäßigenSiWmeii

und zwar jewellSMänner -
chor Donnerstags

Fraucnchor SamStagS .

Sonntag , 8 . Januar
nachmittag » 4 Uhr

beginnend
®eneralDerfamtniutta
im Lokal . Zum Lamm"

Da? Erscheinen aller
inserer Mitglieder ist un¬
bedingt erforderlich.

Voranzeige .
SamStag . 21 . Januar ,

grotzer Maskenball
IN der Festhalle .

508 Der Vorstand .

K
von Dienstag

Taschenmesser zum Aus-
SU. hen . Stück ab 0 . 30

Scheren z. Aussuchen St . 0 45
Köperband, schwarz, weiß

blau . Stack ijm 0 . 15
Nahtbaud , schwarzu . weiß

Rolle 1 tom . 0 . 15
Strnmpfgnmmlband

60 cm Abschnitt , glatt u .
mit I -och . . Stück ab 0 .05

Rftschengummihand
schöne Muster, in größ.
Farbensori St . 60 cm 0 . 18

Blusengummiband,schw
u. weiß . Stück & 5 m ab 0 .25

Wäschebindeband,Kunst
seide , in all . Farben Mtr . 0 .10

Wäscheknöpfe , 4 Duu„
sortien . Karte 0 .27

Armblätter . Paar ab 0 .25
Wäscheträger . . . 2 Paar 0 .35
Strumpfhaltergürtel . St 0 .45
Damen -S .rumpfbänder

schöne Muster, in allen
Modefarben . Paar 0 .25

Schnhriemen, 100 cm lang
10 Paar . . . 0 . 25

Halbschuhrfemen, 70 cm
lg . , schw . u . braun, 10 P 0 .35

Gardinen- Cordel , Stück ä "*
7 m . 0 . 25

Ringband , weiß. Mtr 0 .07
Reißnägel, Kart, a 100 St 0 . 10
Patentnosenknöpfe,i Dz . 0 . 10
Hosenknöpfe _ 12 Dz . 0 .30
StecknadelnDose ät5oGr. 0 . 17
Nähnadeln . 4 Briet 0 . 10
Stop .garn, schwarz, weiß

und farbig . . . 5 Knäuel 0 .20
■aschinerfaden 1000 m

Rolle . 0 .48
Haschinenfaden 200 m

Rolle . 0 . 14

und

Verkaut im Hcüthot l

Seidenstoff -Reste
Japon -Waschsd., Cröpe de chine, Cräpe Georgette

I II ui rv
0 .75 1 .50 2 .50 4 .00

Baumwoll -Reste
Schürzenstoffe. Flanelle , Schirtiog, Bett - Damaste

I II III IV V
0 .50 0 .75 0 .95 1.25 1.75

Kleiderstoff -Reste
einfarbig und gemustert

II III IV
0 .95 1 . 50 250 4 .50

Mantelstoff -Reste
auch mit Abseite

11 III
3 .00 4700 6 .00
Linden . Samt-Reste 777: 4.25
Waschsamt-Reste . . . Meter 1.95
Frottiersfoff -Resfe mJ ei

detücher und
Satin-Reste einfarbig. Meter 0.T5

bis Freitag
Reihgarn . . Rolle i 50 Gr 0 .30
Leinenzwlrn - 3 Stern 0 . 10
Zentlmeter -MaSe 150 cm

lang . Stück 0 .09
Kopierrädchen . . . Stück 0 . 10
Knrzvaren -Tfiten

Stück . 0.50 0 .25
Perlmntterknöpfe 4 Du .

sortiert . Karte 0 .25
Strickvolle , schw . u. grau

50 Gramm . 0 .48 0 . 33

Strickwolle , schw . , grau,
braun, beige . . . 50 Gt . 0,55

Sportwolle in jed. Farbe
50 Gramm . 0 .60 0 .48

StranSenwolIe in vielen
Farben . Knäuel 0 .30

Splfeen
und Sfldiere'en

1 Posten Stickerei -Reste
äußerst billig

Onierrock -Volanta mod .
Muster . 0.95 0,65

Stickerei - Einsätze für
Bettwäsche in Rosen - u.
Gittermustern . . m o.yz 0 .75

Barmer Peston Mtr . ab 0 .03
Hemd.-Pasaen m . Klöppel¬

spitzen oder Stickereien
gain. . . Stück 0.45 0.3 s 0 . 18

Ein Posten Tfiil-Spitzen
ecrü und creme , 35 bis
60 cm lang . . . . Mtr . ab 2 . 50

Klöppelspitäen und Ein¬
sätze Meter ab 0 .08

Bunte Besatzborden
Meter . ab 0 .25

Nach Verzicht auf meine Zulassung
beim Landgericht Karlsruhe Din ich als

Rectitsanuialt beim O&erlandesg
'rieht

KARLSRUHE : zugelassen worden .

Dr. Karl Abenheimer
Rechtsanwalt

Wir üben die Praxis gemeinsam aus

Dr. Friedrich Farn. or. Karl Abenheimer
Rechtsanwälte beim Ober andcsgerlcht Karlsruhe

Kaiserstraoe 229 ms

80 ° (

I Pfund . 1 .85
V4 Pfund 0 .85

großgel . Ware Pfund . 1 .05 !
V« Pfund . . 0 .50 I

kmemhilerohieMde
€oraem»Cft

Sie erhalten auf alle?
Rabattmarken .

Warum
suchen Sie nicht den Kundenkreis unter
Kopf- und Handarbeitern zu erweitern ?

Dies zu erreichen wird Ihnen ein leichtes
durch Ankündigung im weitverbreiteten

Volksfreund
Geschäftsstelle :
Karlsruhe , Waldstr . 28 , Tel . 7020 - 21

Fordern Sie bitte unseren Inseratentarif !

Amtliche delannimachungen
Gemeinde - und Kreisstcuer aus

Grund - und Gewerbevermögcn sowie
G bäudesondersteuer betr.

Die Pflichtigen werden aufgetordert , die Dezember-talen der Gemeinde- und »retSsteuer sowie der
Scbäudesonoersteuer bis längstens 5. Januar 19 :-8
u entrichten Wer bis zu diesem Zeitpunkt seine

Steucischuid nicht begleicht, hat 10 v . H . Verzugs -
infen zu entrichten und außerdem Zwangsvoll¬

streckung zu erwarten . 54
Karlsruhe , den 2. Januar 1928.

Stadthauptkaffe .

ASTHMA
Chro« . Brouchialkatarrh , Verschleimung
der Athmungsorgane u. veraltet . Husten

■i Jahre schwer daran gelitten , alle versuchienMittel
waren erfolglos , vis ich selbst ein Pulver zum Ein-
nehmen erfunden habe, das mir s o ) o r t geholfen.
Aerztl . empfahl . Tausende v. Dankschreiben.
Jeder Leidendeerhält bei Linsend, bo« A . 1.05 (Brief¬marken) eine Probe durch meine Versand-Apotheke
(»gesandt, damit er fich dom Erfolg leibst überzeugt

Paul Breitkreutz , Berlin SO 38. ^

'Metw ! Met fltr mt Zelmgi

Hiesiger Mustkveiein sucht
mige

sDc BlaS- und Streich¬
orchester . Angebote u. Nr
906 an VeS VoUSireundb

Weiche kinverloien Ehe¬
leute vom Lande würben
einftino inPflege nehmen?
Offerten unter Nr . 921 an
aas Voitefreunaburo

ZweilcereZimmer
mit Kochgelegenheit «
sofort zu vermieten -»« niebisstratze 25 , 2 St .

Frack -, Smoking - , Geh
rock-Auzüge verietht

Kranz Heck» Gartenstr . 7 .

Wir suchen zum sofortigen Eintritt

Lehrlinge
lür folgende Berufe :

Gärtner . Metallschletser. Former . Huf- und Wagen
schmiede. Kupferschmiede . Bauichloffer. Blechner und
Jniiallateure , Sattler , Möb Ipolfterer . Bamlearlinge ,raufleute für Büro und Verkauf, Schreiner . Holz-
breher , Wagner , Küfer. Metzger, Schneider, Sch th -
tnacher , Zahntechniker, Glaser . Photograph , Zeichner
Außerdem suchen wir auf sofort für einen jungenMann , der in der Metallbranche gelernt hat . eine
Volontärstelle auf einem Zeichenbüro

zwecks Bernssumstellung .

Arbeiisaml Karlsruhe
Abt . Berufsberatung und Lehrftellenvermlttlnug
Für Knaben : Zähringernraße 45 Für Mädchen :
Gartenuraße 63. Fernsprecher i 5270—74 Sptech.
stunden : Montag bis Freitag S UHr, SamStag8— 12 llhr dormittagS . 5V

Srmkarbeilenaller Art liefert «ttnrll Dil
Bcrtagsdrnckerei

BofkSfrcntid G . m . b . L-

Zuschneide -Kurse
für die gesamte Damenbekleidung 1

Tages - und Abendkurse gFachgemäße Ausbildung g
J . Baurchiicner, Gartenitr.sa

Auskunft kostenfrei Mäßige Preise

iWeltkino
Kaiserstraße 133

Ab heute

i die neuegroBe Erstaufführung

Die

von Heui vom
Ein Film aus dem New Yorker

Einwanderervieitei
in 7 fabelhaften Akten

Ein ungemein fesselndes Bild
voll Humor voll Tragik , voll
atembekiemmend .Sensationen

voll Anfang vis Ende .

Gutes Beiprogramm
Jugendliche haben |

Zutritt I 919

KAMMER-LICHTSPIElEI
(aumrstr . 168 Tel. 3053 Ha 'tPsmila HtrsrhstraBii !

AMKMeilm' MeihWtli
für Altrhein . Rappenwörth nebst
zehn Seen und weiteren Fisch-
Mastern mit Zander , Hechle ,
Karpien , Schleien, Aal, Barsch,Barben und Weißfitchen . Preis 10
bis 20 Mark. AuSIunst bei der

Mcherei - Vereinigung S. V.
KarlSruhe-Daxlanden , Hvrdtstr . 15

I Zeigst ab deute
aus der Reihe der neuestenrussisch Großfilme der neuenProduktion als ersten das überans Interessante historisch getieue Film werk 920

Die Tragödie
Alexander Puschkin

(Zar und Dichter)
Das interessante Gesellschafts
leben am prunkhatten Zaren
hol . wuchtige Massenszenen ,

| diskrete Liebesabenteuer und
Intrigüe

Emeikawoche Kulturfilm
i oemlan Durman / Joe rock ln

Joes ramiiiengmcK
Vorstei unoen 3 3u. f> 7u 9 Uhr

i
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